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Die Kollektive der Industriebe­
triebe der Republik begehen mit ge­
hobener Arbcitsaktivilal den n0. 
Gründungstag der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans. Sic, habpn die 
Sloßarbcltswadht zu Ehren des 
XXVI. Parieitags der KPdSU ange­
treten und die Halbiahresauflag.il 
in der Realisierung der Produktion 
und des Ausstoßes der MehrhKt 
der wichtigsten Erzeugnisarten vor­
fristig, zum 27. Juni, erfüllt.

Die Volkswirtschaft wird in d;r 
bis zum Ende des Monats geblie­
benen Zeit verschiedene Industrie­
produktion für Dutzende 
Millionen Rubel über . den 
Plan hinaus erhalten.

Begeistert durch,die Beschlösse

des .luniplenums (1980) des ZK der 
KPdSU und der dritten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR, mo­
bilisieren die Mitarbeiter der Indu­
strie Kasachstans ihre Bemühun­
gen ^apl die weitere Vervollkomm­
nung'.der Arbeitsorganisation, auf 
die vollere Nutzung der Produk­
tionskapazitäten, auf die Verbesse­
rung der Qualität der Erzeugnisse. 
Die Werktätigen der Betriebe betei­
ligen sich aktiv am sozialistischen 
Unionswettbewerb um eine erfolg­
reiche Erfüllung des Programm; 
des zehnten Planjahrfünfts und 
sind fest ehtschlossen, die Arbeits­
produktivität noch mehr zu stei­
gern, neue Erfolga in allen Produk­
tionszweigen zu erzielen.

(KasTAG)

Dem XXVI. Parteitag der KPdSU entgegen
Die Sow jctnicix-chen können mit Recht auf ijirc 

Erfolge stolz sein. Unter Führung der Partei der 
■' —•-• i-i--- ■- mächtiges ökonomi-

"' ' moderne
Kommunisten haben sic ein 
sehes und Verteidigungspotential, eine .... . 
W issenschaft und Kultur geschaffen, was günstige 
Möglichkeiten für die Lösung neuer, noch ange­
strengterer Aufgaben des kommunistischen Auf­
baus eröffnete'. Ls wird die materiell-technische Ba­
sis des Kommunismus geschaffen, die gesellschaftli­
chen Beziehungen vervollkommnen sich, das mate­
rielle und geistige Lebensniveau des Volkes steigt 
an, die sozialistische Demokratie erweitert und ver­
tieft sich.'

Heute schreiten alle Kommunisten, alle Sowjet­
menschen dem XXVI. Parteitag der Leninschen Par­
tei — der bewährten Avantgarde des Sowjetvolkes, 
des Inspirators und Organisators unserer Siege — 
entgegen. Sie bereiten sich vor, den Parteitag un­
serer teuren Partei durch neue Arbeitserlolgc- zu 
würdigen. Durch Stoßarbeit, großangelegten sozia­
listischen Wettbewerb bringen die Arbeiterklasse, 
die Kolchosbauern und die Intelligenz ihre selbst­
lose Ergebenheit der Sache des Kommunismus, die 
feste un<3 unerschütterliche Einheit mit der Partei 
Lenins zum Ausdruck.

Dieser Tage lanu das Plenum des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
statt. Mit einem Bericht trat auf dem Plenum der 
Generalsekrelär des ZK der KPdSU, Genosse L. 1. 
Bresnnew aut. der die gegenwärtige innen- und in­
ternationale Lage einer tieischürfenden Analyse un­
terzog. auf die Hauptaulgaben, die vor der Par­

tik des Kampfes ui der kommenden E 
kommunistischen Aufbaus zu bestimmen.'

... ___ r*—-■»   ■ — —• • — Wie auch früher, stehen im Blickpunkt der Partei
tei und dem Lande am Vorabend des Parteitages, die Fragen der ökonomischen und sozialen Entwick- 
erstenen,' hinwies. _ ' ' — ......n-s

Das Plenum beschloß, den ordentlichen XXVI.
Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union lur den 23. Februar 1981 einzuberuten.

Es wurde folgende Tagesordnung des Parteitags 
festgelegt.

1. Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der 
KPdSU und die nächsten Aufgaben der Partei in 
der Innen- und Außenpolitik — Berichterstatter: 
Generalsekretär des ZK der KPdSU. Genosse 
L. 1. Breshnew.

2. Recnensehaltsbericht der Zentralen Revisionskom­
mission der KPdSU — Berichterstatter: Vorsitzen­
der der Zentralen Revisionskommission der KPdSU, 
Genosse G. F. Sisow.

3. Die Hauptrichtüngen der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR in den Jahren 
1981 —1985 — Berichterstatter; Vorsitzender des 

Minislerrats der UdSSR, Genosse A. N. Kossygin.
4. Wahlen der zentralen Organe der Partei.
Das Plenum hat die Vertretungsnorm zum XXVI.

Parteitag der KPdSU festgesetzt — ein Delegierter

jung der sowjetischen Gesellschaft. Der Kernpunkt 
der ökonomischen Strategie ist die Wendung unse­
rer ganzen Ökonomik zur intensiven Entwicklung, 
zur Hebung der Effektivität und Qualität, des 
Schwerpunkts auf die Endresultate der wirtschaft»-. 
dien Tätigkeit. Dieser Übergang wurde in den 
siebziger Jahren begonnen. Sacne der achtziger 
Jahre ist cs, ihn fortzusetzen uhd abzusch lieben.

„Wir", sagte Genosse L. I. Breshnew, „haben uns 
eine solche Hauplaulgabe gestellt, wie Steigerung 
der Produktionseffektivität und Verbesserung der 
Arbcilsqualität. Sie muß stets in unserem Blickfeld 
stehen. Auch weiterhin soll darüber nachgedacht 
werden, wie der wissenschaftlich-technische Fort­
schritt zu beschleunigen, die Arbeits- und Staatsdis- 
ziplin zu icstigen, die sichere Steigerung der Ar- 
beitsproduktiviiät zu gewährleisten sind."

Zwecks Lösung der ökonomischen Schwerpunkt­
aufgaben wird bedeutende Arbeit geleistet. Es steht, 
jedoch bevor, noch mehr zu leisten.

Es ist notwendig, auch weiterhin die Entwicklung 
ruovivog «... der Brennstoff- und Rohstoffbasis, der Energetik,
von 3.MO Parteimitgliedern. Das-ist--etwas- 4iieiiF --uer-JVUUaÜurgje^des-Maschinenbuus. der.chemischen 
als die Vertretungsnorm auf dem XXV. Parteitag ---- *.........................u„i...„i.-.......... .
— ein Delegierter von 3 000 Parteimitgliedern, und 
das deshalb, weil die Partei zahlenmäßig gewach­
sen ist: Am 1. April laufenden Jahres zählte sie 17 
Millionen 193 Tausend 376 Personell.

Entsprechend dem Parteistatut werden die Dele­
gierten zum Parteitag durch geheime Stimmabgabe 
auf den Gebiets-, Regionsparteikonferenzen und 
den Parteitagen der 'Kommunistischen Parteien der 
Unionsiepuouken gewählt werden. Das Plenum hat 
die vom Politbüro vorgeschlagencn Termine der 
Wahlbenchtskampagne gebilligt. Sie wird Im Sep- 
tember lauienaen Jahres mit den Versammlungen 
in den Grundorganisationen der Partei beginnen 
und im Januar — aniangs Februar kommenden .Iah; 
res mit den Parteitagen der Kommunistischen Par­
teien der Unionsrepubliken ihren Abschluß linden.

Die Wahlbenchtskampagne vor dem Parteitag 
ist eine besondere, äußerst verantwortungsvolle 
Zeit im Leben der Partei. „In den verflossenen Jah­
ren". unterstrich auf dem Plenum Genosse L. I. 
Breshnew, „haben wir wertvolle Erfahrungen im

kommunistischen Aufbau gesammelt. Wir müssen 
an alles positive in unserer Arbeit — sei' es in der 
Stadt oder auf dem Land — behutsam herangehe».

Zugleich gilt es. die Unterlassungen und Mängel 
kritisch zu überprüfen, die sowohl in der Praxis uer 
Wirtschaftsführung als auch In der Parteiarbeit Vor­
kommen."

Die Wahlbcrichtskampagnc verpflichte! uns, noch 
und noch die Arbeit der Parteiorganisationen zur 
Erfüllung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU — die politische, organisatorische unu ideo­
logische Arbeit — allseitig zu analysieren. Die wich­
tigste, erstrangige Aufgabe der Parteiorganisatio­
nen ist es, diese Kampagne ausnahmslos in allen 
Gliedern der Partei sorgfältig vorzubereiten und 
erfolgreich durchzuiüliren.

Die Richtigkeit, die Effektivität des Kurses der 
KPdSU wurde in der Praxis bestätigt. Dieser Kurs 
hat dem Sowjetland sowohl in der Innen- als auch 
in der Außenpolitik positive Ergebnisse eingebraent. 
Zugleich steht das Leben vor uns neue komplizier­
tere und größere Aulgaben. Der bevorstehende Par­
teitag wild die Wege für die Lösung dieser Aufga­
ben lestlcgen.

„Jeder Parteitag", Sagte auf dem Plenum Genos­
se L. 1. Breshnew, „ eröffnete unserer Partei und 
unserem Land neue Horizonte. Ich bin gewiß, das- 
dies auch aut den bevorstehenden Parteitag zutrel- 

des

und anderer Industriebranchen beharrlich weiterzu­
führen, die Reserven und Möglichkeiten für die 

anderer Transportarten maximal zu nutzen; den 
Effekt der Produktionsgrundsfonds zu heben, die Ar­
beit«-,’ Rohstoff-, cnergetsichen' Brennstoff- und Fi- 
nanzressoürccn rationell und sparsam zu nutzen.

Eine der wichtigsten Aulgaben, die die Partei lür 
den Aufschwung ues Volkswohlstandes aufwirft, ist 
die ausreichende Produktion von Nahrungsmitteln in 
bieitem Sortiment und hoher Qualität, die störungs­
freie Versorgung der Werktätigen damit.

Es ist selbstverständlich, daß die Lösung dieser 
Aufgabe ohne Entwicklung der Landwirtschaft un­
möglich ist. Die Partei wird auch weiterhin in die 
Landwirtschaft bedeutende Mittel investieren. 
Gleichzeitig ist es wichtig, die ralionelie Nutzung 
der Mittel und Technik zu sichern, damit die l esli- 
gung der materiell-technischen Basis auf dem Lan­
de zur Verbesserung der Versorgung des Landes 
mit Lebensmitteln beiträgt. Dazu ist cs notwendig, 
vor allem die Steigerung des Ernteertrags der Fel-

Lage, der internationalen Tätigkeit der Partei ge­
geben. er enthält konkrete konstruktive Maßnah­
men, die auf die Erhaltung und Festigung des Frie­
dens gerichtet sind.

Das Plenum des ZK unterstreicht, daß vor allem 
infolge der vielseitigen und aktiven Tätigkeit der 
Sowjetunion, der sozialistischen Gemeinschult. die 
sich auf das Ansteigen der ökonomischen und der 
Verteidigungsmacht der sozialistischen Länder 
stützt, in den 70er Jahren eine Verbesserung der 
internationalen Lage erzielt wurde. Im Prozeß der 
Entspannung festiglc sich die friedliche Koexistenz 
der Staaten mit unterschiedlicher Gesellschaftsord­
nung, sic erfuhr eine konkrete ökonomische und po­
lnische Auffüllung. Es zeichnete sich ein offensicht­
licher Rückgang des kalten Krieges ab. günstige­
re objektive Voraussetzungen zur Lösung von 
Streitfragen und internationalen Konflikten wurden 
dank gerechter Friedensrcgclung geschaffen.

Doch die imperialistischen Kräfte, die Führer des 
NATO-Militärbiocks und vor allem die USA möch­
ten den objektiven Prozeß der Wclterncuerung ab- 
bremsen, sic nahmen in letzter Zeit Kurs aui ver­
stärktes Wettrüsten, Entfesselung von Provokatio­
nen gegen die sozialistischen unu andere unabhän­
gige Staaten, militärische Aktivität der NATO und 
Erweiterung ihrer Funktionen als Instrument des 
imperialistischen Diktats. Die Partnerschaft des Im­
perialismus und des Pekinger Hcgcnionism'us stellt 
eine neue gefährliche Erscheinung in der Weltpolitik 
dar.

In dieser komplizierten Situation zeigten das ZK 
der KPdßU und der Sowjetstaat eine wahrhaft Jte- 
ninschc Ausdauer, Härte und Prinzipienfestigkeit, 
verteidigten und realisierten sie den Kurs aul Er­
haltung des Friedens und die Gewährleistung der 
Sicherheit des Sowjetvolkes und der internationalen 
Sicherheit als Ganzes, wobei sie sich nicht provo­
zieren lassen und den imperialistischen Ansprüchen 
eine Abfuhr erteilen.

Die Partei, heißt es im Beschluß, wird auch wei­
terhin strikt den Kurs des XXIV. und des XXV. 
Parteitags der KPdSU einhalten auf die größtmög­
liche Festigung, des brüderlichen Bündnisses der 
sozialistischen Staaten, aul die Unterstützung des 
gerechten Kampfes der Völker für Freiheit und Un­
abhängigkeit, auf friedliche Koexistenz, das Zügeln 
des Wettrüstens, der Erhaltung und Entwicklung 
der Entspannung, auf gegenseitig vorteilhafte Zu­
sammenarbeit im Bereich von Wirtschaft, Wissen­
schaft und Kultur. Gleichzeitig'unterstrich das Ple­
num. daß die Umtriebe des Imperialismus und an­
derer Feinde des Friedens ständige Wachsamkeit 
und größtmögliche Verstärkung der Verteidigungs­
fähigkeit unseres Staates erfordern, um die Pläne 
des Imperialismus für militärische Überlegenheit 
und Weitdiktat zu vereiteln.

Der Sache des Friedens und Fortschritts dienen 
zuverlässig die weitere Vertiefung der Zusammenar­
beit der Länder des Sozialismus in Politik, Wirt­
schaft, Verteidigung und in anderen Bereichen, die 
konstruktive Tätigkeit ihrer gemeinsamen Organisa- 

.  — tidnen — des Warschauer Vertrags und des Rats für 
II der so- Gegenseitige W'iHschältshilTe' in der äul 'der Ta- 

‘ " gung im Mai dieses Jahres in Warschau angenom­
menen Deklaration des. Politischen Beratenden Aus­
schusses. der Teilnehmerstaaten " des Warschauer 
Vertrags und in der Erklärung über die Einberufung 
einer Konferenz auf höchster Ebene der Staaten ist 
ein Programm von Maßnahmen zur Liquidierung 
der Spannungsherde und der lür alle Völker gefähr­
lichen Tendenzen in der internationalen Entwick­
lung enthalten.

Unter den Maßnahmen ist die Vereinbarung, daß 
kein Staat und keine Staatengruppicrung in Europa 
die zahlenmäßige Stärke ihrer Streitkrälte in dem 
im Dokument von Helsinki les'.gelcgten Gebiet er­
höht. Das ist auch die strikte Einhaltung aller The­
sen der Schlußakte der Gesamteuropäischen Kon­
ferenz; die gute Vorbereitung des Treffens in Mad­
rid; die beschleunigte Vorbereitung der Konferenz 
für Militärentspannung und Abrüstung, in Europa 
und andere konkrete Schritte.

Die Länder des Sozialismus sind davon über­
zeugt! daß bei gutem Willen, bei einem vernünftigen

der und die Produktivität der Tierzucht zu sichern. 
Jetzt ist es wichtig, die Erntcarbeiten gut vorzube- 
reiten und durchzuiüliren, die Erfüllung und Über­
bietung der Staatspläne für 1980 zu sichern.

Besondere Aufmerksamkeit ist aul den Investiti­
onsbau zu lenken. Die Effektivität der Kapitalanla­
gen muß gehoben, die Zahl der neuangeiangencn 
Bauvorhaben müssen reduziert, die Kralle und Mit­
tel bei den Anlaufobjeklen sowie für die Rekon­
struktion und technische Neuausrüstung konzen­
triert, die Qualität des Bauwesens verbessert werden.

Unsere Möglichkeiten und Reserven sind groß. 
Eine unerläßliche Bedingung zu ihrer vollsten Nut­
zung ist die Steigerung des Lcitiingsnivcaus der 
Volkswirtschaft. Im Jun des Vorjahrs laßten das 
ZK der KPdSU und der Ministerrat der USSR einen 
Beschluß über die Verbesserung der Planung und 
Verstärkung der Einwirkung des Wirtschuitsmecha- 
nisnius am die Heoung der ProduktionseffeKlivitât 
und Arbcilsqualität. Die Umgestaltung dieses Me­
chanismus, seine Vervollkommnung ist eine grobe 
wirtschaltiich-politische Aulgabe. Die Erfüllung des 
Beschlusses ist "unter ungeschw ächte Kontroue zu 
nehmen, umsomehr, daß die Planur.gs- sowie einige 
Wirtschaftsorgane in der Erfüllung der von der 
Partei und Regierung vorgemerkten Aufgaben nicht

Es ist wichtig, die zentralisierte Grundlage in 
der Planung und Leitung auch weiterhin zu icsti- 
gen. dabei nicht vergessend, daß der Zentralismus 
bei uns unzertrennlich mit der Demokratie, die für 
die Initiative von unten einen breiten Spielraum 
eröffnet, verbunden ist. Diese initiative ist eine gro­
ße, durch nichts ersetzbare Reserve in der Beschleu­
nigung der Entwicklung der Ökonomik.

Es ist Pflicht’der Partei-, Sowjet-, und Wirt­
schaftsorgane, aller Leiter, den Stil und die Mctho- 

,,,,,. den aufgrund der prinzipiellen Anweisungen der 
den ’ Partei zu vervollständigen, die Kontrolle iioer die 

Erfüllung der Auflagen und angenommenen Beschlüs­
se zu verstärken, operativ und schar! aul Bekun­
dung von Mißwirtschaft, Verletzung der bestimm­
ten Pläne und Normen zu reagieren. Es ist notwen­
dig, die persönliche Verantwortung des Leiters für 
die anverträute Aufgabe zu heben, eine elastische 
Kaderpolitik durchzuführen, furchtlose, energische, 
initiativreiche, schöpieriscti denkende.Menscnen aul- 
rücken zu lassen und jene ersetzten, die mit der 
Arbeit nicht lerlig werden.

Genosse L. I. Breshnew, hob hervor, daß man ein 
Maximum .an Energie’ aaran legen soll, um den 
Plan des abschließenden Jahres des zehnten Pian- 
jaliriiinlls erfolgreich zu erfüllen und zu überbieten, 
rechtzeitig die Aiilauföbjekte in Betrieb zu nehmen, 
die stabile Arbeit der Volkswirtschaft im Jahre 

sichern. In der Lösung meser ÄTilgaWn soll ... 
zialistischc Wettbcwero zu Ehren des Parteitags ei­
ne große Rolle spielen.

Int Zuge der Bcrichtswahlkampagne wird die in­
ternationale Tätigkeit der Partei erörterte Die Par­
tei scheute und w ird'auch weiterhin keine Kräfte 
scheuen, um den Frieden zu erhalten und zu festi­
gen. die Entspannung zu wahren, eine Wende zur 
Abrüstung zu erreichen, das Recht der Völker auf 
eine freie und unabhängige Entwicklung zu unter­
stützen. „Der Frieden", sagte Genosse L. 1. Bresh­
new, „ist ein unvergängliches Gut der Menschheit. 
"■ "' ' ' r ' - -J der Zusammenarbeit

W. I. Lenin. Dieser 
Das Plenum des ZK

Die Fahne des Friedens und 
zwischen den Völkern erhob 
Fahne werden wir treu sein". ----
der KPdSU nahm den Bericht des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Ministers lur Aus­
wärtige Angelegenheiten der UdSSR, Genossen 
A. A. Gromyko entgegen und faßte den Beschluß 
„Uber die internationale Lage qnd die Außenpolitik 
der Sowjetunion". Im Beschluß wird eine tiefschür­
fende Analyse der gegenwärtigen außenpolitischen

Hcrangchen, unter Rücksicht auf die objektiven Be­
dingungen, cm beliebiges gioualcs oder regionales 
Pruolcm gelöst werden kann. Doch müssen sie 
nicht duren ein. Diktat oder durch Gewalt, sondern 
nut politischen Iriediichen Mitteln, unter Berück­
sichtigung der Prinzipien der Gleichheit und der

Das Plenum des z-K der KPdSU billigte voll und 
ganz die getroffenen Maßnahmen zur Erweiterung 
uer allseitigen Hilfe an Afghanistan in der Abfuhr 
des bcwahiiclcn Überfalls und der Einmischung 
von außen, die das Ziel haben, die afghanische Re­
volution zu erdrossein und einen p.-oimpcrialisti- 
schen Auimarschraum tur die inilitäriscne Aggres­
sion an den südlichen Grenzen des UdSSR zu 
schaffen. Das Plenum setzte sich für die polnische 
Regelung der Lage ein, die sich um Afghanistan 
lieiausgeuildet, hat, das eine Nichtansciuußpoiilik 
betreibt. Dazu ist, wie die Regierung der DkA er­
klärt hat, die vollständige Einstellung der Aggres­
sion gegen dieses Land und die zuvor.ässige Garan­
tie gegen schädliche ausländische Aktionen not-

Handlungen 
Bewegung,

Das Plenum bekräftigte die große Bedeutung des 
Zusammenschlusses und der aKtnen "------------
der internationalen kommunistischen ___ o.
der Zusammenaroeit der verbrüderten Parteien aul 
bi- und multilateraler, regiona.er sdwie aul welt­
weiter Grundlage unter uen gegenwärtigen Ver­
hältnissen — im Kampf um Pr.eueii und sozialen 
Fortschritt, gegen den Imperialismus und dessen 
aggressiven volksfeindlichen Pläne.

izas sowjetische Volk billigt auis wärmste die Be­
schlüsse des Plenums des z.K der KPdbU, die In­
nen-und Außenpolitik der Partei, die Tätigkeit des 

ZK .der KPdSU, des Politbüros des ZK. ues Gene­
ralsekretärs des ZK, Genossen L. 1. Breshnew. Dre- 
se Billigung land ihren markanten Niederschlag in 
den Berichten und Reden, in der ganzen Arbeit', der 
dritten Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR 
der zehnten Legislaturperiode, die am 24.—25. Juni 
stallge.undcn nat.

z\ui der Tagung wurde das Gesetz „über die 
wichtigsten Vollmachten der Kegions- und uebiets-i 
sowjeia der Volk sdepulierlcn, der So­
wjets der Volksde puliertcn der auto- 
nurnen Gebiete und autonomen bezirke" angenom­
men, das die ständige Fürsorge der Parier um die 
Entwicklung der sozialistischen Volksmacht wider­
spiegelt. Es wurden auch die Gesetze der UdSSR, 
„Uber den Schutz des atmosphärischen Luft­
raums“ und „Uber den Schutz und die Nutzung 
der Tierwelt" verabschiedet, nie davon Zeugnis'ao- 
kgen, daß der Umweltschutz Gegenstand uei stän­
digen Auimerksamkcit von Partei und Staat sind.

Die breitangelegte Propaganda der Politik' der 
Partei, der Beschlüsse des Plenums des ZK der 
KPdSU, die Organisierung der Massen lur die Lr- 
iL'ilung dieser bescnlusse ist eine erstrangige Aui- 
gabe der Parteiorganisationen. Groß ist uie Rone 
uer Massenmedien und Propagandaurgane in dieser 

bellheil der Arbeit und des Kampies des Volkes 
imykaiit und überzeugend darzustenen, die "fort­
schrittlichen Eriahrungen, die Initiativen zu Ehren 
des Parteitags aktiv zu unterstützen und zu ver-. 
breiten, den Vorschlägen und Bemerkungen der 
Werktätigen grünes Licht zu gewähren, die Mängel 
scharf zu kritisieren und zu ihrer Liquidierung bei­
zutragen.

Es Kann kein Zweifel daran aufkomnicn. daß die 

zum mächtigen Heoet wird, zum neuen Stimulus lür 
den weiteren Aufstieg der ArOeits- und politischen

Parteilosen, für die Entlailung de;

gaben des, abschließenden Jahres des 10. Fuufjahr- 
p.ans, für die würdige Ehrung des höchsten Partci- 
torums. Die Sowjctinenschen sind voller Entschlos­
senheit. alles zu tun. damit die ökonomische und 
Verteidigungsmacht unserer geliebten Heimat auch 
ferner erstarke, damit das Sowjelland auf dem 
Weg des Autbaus des Kommunismus sicher schreite.

(„Prawda" vom 27. Juni 1980)

der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
Beschluß des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Ordnung der Durchführung des Gesetzes der UdSSR
„Über den Schutz des atmosphärischen Luftraumes'Uber den Schutz des atmosphärischen Luftraumes

Der atmosphärische Luftraum 
ist eines der wichtigsten ieoens- 
notwendigen Elemente der Um­
welt.

Die wissenschaftlich-techni­
sche Revolution, die alle Selten 
des Leoens der Gesellschaft be­
rührt. aas nohe Entwicklungs­
tempo der Produktion, das 
Wachstum der Städte, die sich er­
weiternde Nutzung der Atmo­
sphäre und die steigenden Maß­
stäbe der Einwirkung des Men­
schen auf die Umwelt erfordern 
erhöhte Aufmerksamkeit für den 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raums.

Der Sowjetstaat mißt der Er­
haltung eines günstigen Zustan­
des des atmosphärischen Luit­
raums, seiner Wiederherstellung 
und Verbesserung zur Gewährlei­
stung möglichst besserer Lebens- 
Bedingungen für die Sowjetmen­
schen — Bedingungen für ihre 
Arbeit. Ihr Leben. Ihre Erholung, 
ihren Gesundheitsschutz und die 
weitere Entwicklung der materiel­
len Produktion und Kultur — 
große Bedeutung bei.

Die Verfassung der UdSSR 
sieht vor. daß In der UdSSR Im 
Interesse der gegenwärtigen und 
der kommenden Generationen dte 
notwendigen Maßnahmen zur 
Reinerhaltung des atmosphäri­
schen Luftraums ergriffen wer­
den. Der Sowjetstaat realisiert 
einen Komplex wissenschaftlich 
fundierter technischer, ökonomi­
scher. sozialer und anderer Maß­
nahmen. die auf die Verhütung 
und Beseitigung der Verschmut 
zung des atmosphärischen Luft­
raums und anderer schädlicher 
Einwirkungen auf Ihn, gerichtet 
sind, und treibt internationale

Zusammenarbeit in diesem

Die sowjetische Gesetzgebung 
Ist berufen, aktiv zum Schutze 
des atmosphärischen Luftraums 
beizutragen.
I. Allgemeine Bestimmungen
Artikel 1. Die Aulgaben 

der sowjetischen Gesetzgebung 
zum Schutz des atmosphärischen 
Luftraumes

Die Aulgaben der sowjetischen 
Gosetzgebung zum Schutz dqs 
atmosphärischen Luftraums sind 
Regelung der sozialen Verhält­
nisse In diesem Bereich zur Rein­
erhaltung und Verbesserung 
des atmosphärischen Luftraums, 
zur Verhütung und Verringerung 
der schädlichen chemischen, phy­
sikalischen. biologischen und an­
deren Einwirkungen auf die At­
mosphäre, die ungünstige Fol­
gen für "die Bevölkerung, die 
Volkswirtschaft des Landes, die 
Pflanzen- und Tierwelt nach sich 
ziehen, sowie die Festigung der 
Gesetzlichkeit Im Schutz des at­
mosphärischen Luftraums.

A r 11 k c l 2. Die Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unlonsrepu 
bllkcn über den Schutz des atmo­
sphärischen Luftraumes

Die Gesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken über den 
Schutz des atmosphärischen Luft 
raumes besteht aus dem vorlie­
genden Gesetz und den in.Über­
einstimmung damit herausgege- 
benen anderen Gesetzgebungsak­
ten der UdSSR, den Gesetzen 
und anderen Gesetzgebungsakten 
der Unionsrepubliken über den 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raumes. 

3. Die Kompetenz

z

der UdSSR Im Bereich der Re­
gelung der Beziehungen zum 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raumes

Zum Kompetenzbereich der 
UdSSR In der Regelung der Be­
ziehungen z.um Schutz des atmo­
sphärischen Luftraums gehören;

1) Bestimmung allgemeiner 
Maßnahmen und Festlegung der 
wichtigsten Thesen 1m Bereich 
des Schutzes des atmosphärischen 
Luftrauqies:

2) Erarbeitung und Bestäti­
gung der Unlonspläne zum Schut­
ze des atmosphärischen Luftrau­
mes;

3) Festlegung der Normen für 
die zulässige Grenzkonzentration 
von Verunreinigungsstoffen In 
der -Atmosphäre und des Grades 
schädlicher physikalischer Ein­
wirkungen auf dle Atmosphäre;'

4) Festlegung der Ordnung der 
Erarbeitung und Bestätigung der 
Normen der Grenzwerte für die 
zulässige Abgabe von Verunrei­
nigungsstoffen an die Atmosphä­
re und der Normen des zulässigen 
Grenzwertes schädlicher physika­
lischer Einwirkungen auf sie;

5) Festlegung eines für die 
UdSSR einheitlichen Systems 
der staatlichen Erfassung 
schädlichen Einwirkungen 
die Atmosphäre;

6) staatliche Kontrolle ----
den Schutz des atmosphärischen 
Luftraumes und Festlegung der 
Ordnung Ihrer Ausübung;

7) Entscheidung anderer Fra­
gen von Unionsbedeutung Im Be­
reich des Schutzes des atmosphä­
rischen Luftraumes In Überein­
stimmung mit der Verfassung der 
UdSSR und des vorliegenden Ge­
setzes.

auf

über

Artikel -1. Kompetenzbe­
reich der Unionsrepubliken in der 
Regelung der Beziehungen zum 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raumes

Zum Kompetenzbereich der 
Unionsrepubliken Jn der Rege­
lung der Beziehungen zum Schutz 
des atmosphärischen Luftraumes , 
außerhalb der Kompetenz der 
UdSSR gehören: Festlegung der 
Ordnung zum Schutze des atmo­
sphärischen Luftraums; Erarbei­
tung und Bestätigung der Repu­
blikpläne zum Schutz des atmo­
sphärischen Luitraumes; Aus­
übung der staatlichen Kontrolle 
über den Schulz des atmosphäri­
schen Luftraums sowie Entschei­
dung anderer Kragen im Bereich 
des Schulzes des atmosphärischen 
Luftraumes, wenn sie nlöht zur 
Kompetenz der UdSSR gehören.

Artikel 5. Die staatliche 
Verwaltung im Bereich des Schut­
zes des atmosphärischen Luftrau­
mes

Die staatliche Verwaltung Im 
Bereich des Schutzes des atmo­
sphärischen Luftraumes wird aus­
geübt vom Mlnlslerrat der 
UdSSR, den Ministerräten der 
Unionsrepubliken, den Minister­
räten der autonomen Republiken, 
den Vollzugskomltccs der örtli­
chen Sowjets der Volksdcputler- 
len sowie von speziell damit be­
auftragten Staatsorganen In Über­
einstimmung mit der Gesetzge­
bung der UdSSR und der Unions­
republiken.

vonArtlkcl 6. Planung 
Maßnahmen zum Schutz des 
mosphärlschen Luftraumes

Dio Aufgaben zum Schutz des

(Schluß S. 2)

In Zusammenhang mit der Ver­
abschiedung des Gesetzes der 
UdSSR „Über den Schutz des 
atmosphärischen Luftraums ' be­
schließt der Oberste Sowjet der 
Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken:

1. Das Gesetz der UdSSR 
„Ober den Schutz des atmosphäri­
schen Luftraums" ab 1. Januar 
1981 durchzuführen.

2. Das Gesetz der UdSSR 
„über den Schutz des atmosphä­
rischen Luftraums" wird in Ver­
hältnissen angewandt, die nach 
der Durchführung des Gesetzes 
entstanden, d. h. ab 1. Januar 
1981.

•In Rechtsverhältnissen, die vor 
der Durchführung des Gesetzes 
der UdSSR „Ober den Schutz des 
atmosphärischen Luftraums" ent­
standen. wird die Verwirklichung 
der Rechte und Pflichten der 
Teilnehmer dieser Rechtsverhält­
nisse ab 1. Januar 1981 in Über­
einstimmung mit dem genannten 
Gesetz geregelt.

3. Die Im Artikel 18 des Ge­
setzes der UdSSR „Über den 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raum^' erwähnten schädlichen 
Einwirkungen auf den atmosphä­
rischen Luftraum, für.die keine 
entsprechenden Normen festge- 
Stelll sind, können zeitweilig zu- 
gelasscn werden nach der Durch­
führung des Gesetzes bis zur Er­
haltung In festgesetzter Ordnung 
von Genehmigungen für diese 
Einwirkungen, falls sie nicht ver­
boten werden von den speziell da­
mit beauftragten Staatsorganen.

4. Die vor der Durchführung 
des Gesetzes der UdSSR „Über 
den Schutz des atmosphärischen 
Luftraums" festgeleglen Bestim­
mungen betreffs der Bedingun­
gen der Auswürfe vön Stoffen, 

die die Atmosphäre verunreini­
gen, bleiben In Kraft bis Ablauf 
der bei der Festlegung dieser 
Bestimmungen bedingten Frist, 
falls in festgesetzter Ordnung 
kein früherer Termin zur Erhal­
tung von Genehmigungen be­
stimmt wurde, die im Teil 1. Arti­
kel 10 des Gesetzes vorgesehen 
sind, oder keine Gründe für die 
Einschränkung, Einstellung oder 
für das Verbot der Auswürfe ent­
stehen.

5. Die Betriebe, Institutionen 
und Organisationen, deren Tätig­
keit mit der Abgabe verunreini­
gender Stoffe an die Atmosphäre 
verbunden ist. und In denen bis 
zur Zeit der Durchführung des 
Gesetzes der UdSSR „Über den 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raums "die In Teil 4. Artikel 13 
dieses Gesetzes genannten Anla­
gen, Einrichtungen' und Appara­
tur sowie Mittel zur Kontrolle der 
Menge und Bestandteile der ver­
unreinigenden Stoffe, die ausge­
worfen werden, fehlen, werden 
damit In Übereinstimmung mit 
den Staatsplänen der ökonomi­
schen und sozialen Entwicklung 
In der vom Ministerrat der 
UdSSR festgelegten Ordnung aus­
gerüstet.

6. In den Gebieten, wo zur 
Zelt der Durchführung des Geset­
zes der UdSSR „Über den Schutz 
des atmosphärischen Luftraums“ 
der Gehalt der verunreinigenden 
Stoffe In der .Atmosphäre die Nor­
men der zulässigen Grenzkonzen-

Vorsltzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. GEORGADSE

Moskau. Kreml..‘25. Junt 19BO 

tration übertrifft. haben die Be­
triebe. Institutionen'und Organi­
sationen. die über standortleste 
Verunrelnlgungsqueilen verfugen. 
Pläne über die Verringerung der 
Auswürfe, die die Befolgung der 
Normen der zulässigen Grenzkon­
zentrationen verunreinigen der 
Stoffe Im atmosphärischen Luft­
raum sichern, zu erarbeiten und 
mit den damit speziell beauftrag­
ten Organen für dte Kontrolle des 
Schutzes des atmosphärischen 
Luftraums zu vereinbaren. In der 
Periode der Realisierung der ge­
nannten Pläne hatten die datür 
speziell beauftragten Staatsorga­
ne das Recht, zeitweilig verein­
barte Mengen von Auswürfen 
verunreinigender Stoffe festzu-

7. Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR wird be­
auftragt, die Gesetzgebung der 
UdSSR mit Gesetz der 
UdSSR „Über Schutz des 
atmosphärischen Luftraums“ In 
Einklang zu bringen.

8. Der Ministerrat der UdSSR 
htj. die Beschlüsse der Regierung 
der UdSSR mit dem Gesetz der 
UdSSR „über den Schutz des 
atmosphärischen Luftraums"' in 
Übereinstimmung zu bringen.

9. Die Obersten Sowjets der 
Unionsrepubliken werden beauf­
tragt. die Gesetzgebung der Uni. 
onsrepubllkon mit dem Gesetz der 
UdSSR „Über den Schutz' des 
atmosphärischen Luftraums“ in 
Einklang zu bringen.

Halbiahresauflag.il
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atmosphärischen Luftraumes und 
Maßnahmen zur Verhütung und 
Beseitigung von Ursachen der 
Verunreinigung der Atmosphäre 
und anderer schädlicher Einwir­
kungen auf sic sowie zur Verbes­
serung des Zustandes der Atmo­
sphäre sind im staatlichen Plan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung vorgesehen.

Die von den Ministerien, staat­
lichen Komitees und Ämtern. Be­
trieben. Anstalten und Organisa­
tionen erarbeiteten Entwürfe der 
Pläne zum Schutz des atmosphä­
rischen Luftraumes werden mit 
den Organen koordiniert, die die 
staatliche Kontrolle über den 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raumes in von der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken festgelegter Ordnung aus­
üben.

Artikel 7. Mitwirkung der 
gesellschaftlichen Organisationen 
und Bürger an der Kcalislcrung 
der Maßnahmen zum Schutz des 
atmosphärischen Luftraumes

Die Gewerkschaften, Jugendor­
ganisationen. Naturschuxzgesell- 
schaften. wissenschaftlichen Ge­
sellschaften und andere gesell­
schaftliche OrganlsUionen sowie 
die Bürger erweisen den Staats­
organen Beistand in der Reali­
sierung von .Maßnahmen zum 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raumes.

Die gesellschaftlichen Organi­
sationen beteiligen sich an der 
TäUgkjiit, die aut die Gewährlei­
stung des Schutzes des atmosphä­
rischen Luftraumes gerichtet ist, 
Jii Übereinstimmung mit ihren 

IStatuten (Bestimmungen) und der 
, Gesetzgebung der UdSSR und der 

Unionsrepubliken.
Die Staatsorgane sind ver­

pflichtet. die Vorschläge der ge­
sellschaftlichen Organisationen 
und Bürger bei der Realisierung 
\on Maßnahmen zum Schutz des 
atmosphärischen Luftraumes auf 
jede Welse zu berücksichtigen.

II. Maßnahmen zum Schulz 
des atmosphärischen

Luftraumes
Artikel 8. Die Normen für 

die zulässigen Grenzkonzentratio­
nen von vcrunreinigungsstonen 
im atmosphärischen Luftraum und 
für das zulässige Grenzniveau 
schädncncr pnysischer Einwir­
kungen auf die Atmosphäre »

Zur Bewertung des Zustandes 
des atmosphäriscnen Luftraumes 
werden Normen für die zulässi­
gen Grenzkonzentrationen der 
v erunreimgungsstotle und für 
das zulässige urenznlveau physi­
scher Einwirkungen auf die 
Atmosphäre festgelegt. Diese Nor­
men müssen den Interessen des 
Gesundheitsschutzes der Men- 
senen und des Umweltschutzes 
entsprechen.

Die Normen für die zulässigen 
Grenzkonzentrationen von Veiun- 
reinigungsstoflen im atmosphäri­
schen Luftraum und das zulässige 
Grenzniveau scrtadiicner physi­
scher Einwirkungen auf die 
Atmosphäre sind iur das ganze 
Territorium der UdbSK oie glei­
chen. Nötigenfalls «erden für ein­
zelne Regionen härtere Normen 
für die zulässigen Grenzkonzen­
trationen von Verunreinigungs- 
Stoffen im atmosphärischen Luft­
raum lestgc.egl.

Die besagten Normen und Me­
thoden zu uirer Bestimmung wer­
den bestätigt und treten in Kraft 
m vom Ministcrrat der UdSSR 
leslgciegter Ordnung.

Artikel 9. Die Normen 
der Grenzwerte für uie zulässige 
Aogaoc von Vcrunreinigungssiui- 
icn an den atmospnänscueo luii- 
raum und lur uie scnädllcnen 
pHjsiscnen Linwir»ungun darauf 

zum schütz des atmosphäri­
schen Luitraumcs werden Nor­
men der Grenzwerte für die zu­
lässigen Auswune von VerunreL 
iiigungsstouen durch stationäre 
und bewegliche Verunreinigungs- 
quellcn sowie Normen der urenz- 
..erte für hie zulässigen scnäuii- 

■ .en physischen Einwirkungen fest- 
oeicgt. Diese Normen weiden ’lur 
jede stationäre quelle von Aus­
würfen oder anderer schädlicher 
Einwirkung aut den aimospnan- 
-cltcn Luitraum sowie lur jedes 
Modell der i ransportmiltel und 
andeicr lanrbarer Mechanismen 
und Anlagen teslgelegt.

Die Normen lur die Grenzwer­
te der zulässigen ztbgabe von 
Verunrelnlgungsstoffen an die 
Alniospnare und der zulässigen 
schädlichen physischen Einwir­
kungen aut sie werden auf dem 
Niveau teslgelegt, bei dem die 
Auswurfe von Verunreinigungs- 
stoticn und die schädlichen physi­
schen Einwirkungen einer konkre­
ten und aller anderen Quellen Im 
gegebenen Kaum unter Berück­
sichtigung der Perspektive Ihrer 
Entwicklung nicht zur Über­
schreitung der Normen der zuläs­
sigen Grenzkonzentrationen von 
Verunrcinlgungsstoilen Im atmo­
sphärischen Luftraum und des zu­
lässigen Grenzniveaus der schäd­
lichen physischen Einwirkungen 
führt.

Die besagten Normen, die Me­
thoden ihrer Festlegung und die 
Arten der Quellen, für die sie er­
arbeitet. werden in der vom Mi­
nisterrat der UdSSR lestgelegtcn 
Ordnung bestätigt und In Kraft 
gesetzt.

Artikel 10. Die Regulie­
rung der Abgabe von Vcrunrci- 

\-.lgungsstoflcn an die Atmosphäre

durch stationäre Verunrclnlgungs- 
qucllcn

Die Abgabe von Vcrunrelnl- 
gungsstoflen an die Atmosphäre 
durch stationäre Vcrunrelnlgungs- 
qucllcn wird In Jedem Fall auf­
grund der Genehmigung zugclas- 
sen, die das speziell dazu bevoll­
mächtigte Staatsorgan erteilt. In 
der Genehmigung sind die Nor­
men der Grenzwerte für die zuläs­
sige Abgabe von Verunrelnlgungs- 
stoffen sowie andere Bedingun­
gen und Forderungen vorgesehen, 
die den Schutz des atmosphäri­
schen Luftraums gewährleisten.

Die Ordnung der Ausstellung 
von Genehmigungen für die Ab­
gabe von Verunrelnlgungsstoffen 
an die Atmosphäre durch statio­
näre Veninreinlgungsquellen wird 
vom Ministerrat der UdSSR fest.

. gelegt.
Die Betriebe. Anstalten und 

Organisationen, deren Tätigkeit 
mit Auswürfen von Verunrcinl- 
gungsstollen in die Atmosphäre 
verbunden ist. sind verpflichtet, 
organlsatlonswirtschaftllcne, tech­
nische und andere Maßnahmen 
zur Gewährleistung der Erfüllung 
der Bedingungen und Forderun­
gen. die in den Genehmigungen 
tür die Auswürfe vorgesehen sind, 
durchzuführen sowie Maßnahmen 
zur Verringerung der Auswürfe 
von Verunrelnlgungsstoffen zu er­
greifen. die eine reibungslose und 
effektive Arbeit und die Instand­
haltung der Anlagen. Ausrüstun­
gen und der Apparatur für die 
Reinigung der Auswürfe und ih­
re Kontrolle sichern, sowie die 
ständige Erfassung der Menge 
und des Bestandes der Verunrei­
nigungsstoffe zu verwirklichen, 
die an die Atmosphäre abgegeben 
werden.

Die Realisierung der Maßnah­
men zum Schutz des atmuspnä- 
rischcn Luftraums darf nicht zur 
Verunreinigung des Bodens, der 
Gewässer und anderer Naturob- 
jekte führen.

In Fällen der Verletzung der 
Bedingungen und Forderungen, 
die in den Genehmigungen vorge­
merkt sind, sowie wenn eine Ge­
fahr für die Gesundheit der Be­
völkerung entsteht, muß der Aus­
wurf von VerunrclnigungsstoHen 
in die Atmosphäre eingeschränkt, 
gestoppt oder verboten werden 
auf Beschluß des Organs, das die 
staatliche Kontrolle über den 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raums ausübt. bis zur Stillegung 
einzelner Industrieanlagen. Werk­
abteilungen, Betriebe, Anstalten 
und Organisationen.

Bei durch Havarlczustand ver­
ursachter Überschreitung der 
lestgelegtcn Normen für die 
Grenzwerte der zulässigen Abga­
be von Vcrunrclnlgungastoffen an 
die Atmosphäre s.nd die Leiter 
der Betrlcoe. Anstalten und Or­
ganisationen verpflichtet, das so­
fort den Organen zu melden, die 
die staatliche Kontrolle über den 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raums ausüben, und in festgeleg- 
ter Ordnung Maßnahmen ergrei­
fen zum benutz des atmospnärl- 
schen Luftraumes und zur Liqui­
dierung der Ursachen und Folgen 
seiner Verunreinigung.

Belm Empfang einer Warnung 
vor womögncher Überschreitung 
der Konzentration von Verunrei- 
nigungsstollen im atmosphäri­
schen Luftraum im Zusammen­
hang mit zu erwartenden ungün-> 
stlgen Wetterverhältnissen sind 
die Betriebe, Anstalten und Orga­
nisationen verpflichtet, eigens 
dazu in Übereinstimmung mit den 
Organen, die die staatliche Kon­
trolle über den Schutz des atmo­
sphärischen Luftraums ausüben, 
erarbeitete Maßnahmen zur Ver­
ringerung der Auswürfe solcher 
Stoffe In die Atmosphäre zu er­
greifen.

A r i i k c 1 11. Regulierung 
der Auswürfe ion Vi-ruArcin*- 
gungssioflcn In d.c Atmospiiärc 
uurca Kraftwagen, Fiug.cuge 
und andere laaroarc Meciian.s- 
men und Anlagen

Die M.msiei'icn. staatlichen 
Kom.tccs und Ämter, llcir.euc, 
Anstalten und Urganisal.oncn, 
die die Projektierung, Herstel­
lung und Nuizjing o<_r Kraftwa­
gen. Flugzeuge, ^clhne und an­
derer ianrbanr Mccnanlsmen und 
Anlagen \erwirkiicnen. sind ver- 
pilic.icel. einen Nompicx von 
.'laßnanmeri zur Vcriiüiung und 
terr.ngeiung uer auswuiic ton 
\ erunie.nigungsstolien in die 
Atmosphäre ourch diese Mittal 
und Anlagen zu erarbeiten und zu 
realisieren.

Die Menge der Verunrelnl- 
gungsstortc. die die Verkehrs­
mittel- una andere lahrbare Me­
chanismen und Anlagen auswer­
fen. darf die Normen für die 
Grenzwerte der zulässigen Aus- 
wüne nicht überschreiten.

Alle ’iransportmittcl und an­
dere fahrbare Mechanismen und 
Anlagen, die Im Betrieb sind, 
müssen einer Kontrolle Uber d.e 
i-.nnaltung der Normen für die 
Grenzwerte uer zulässigen Aus­
würfe von Verunrcinigungsstoi- 
lcn unterzogen werden. Die He. 
geln der Kontrolle über die Ein­
haltung der besagten Normen 
werden In vom M.nisterrat der 
UdSSR leslgciegter Ordnung be­
stimmt.

Ment zulässig sind die Produk­
tion und der betrieb von Trans­
port- und anderen lahrbaren Me­
chanismen und Anlagen, in de­
ren Auswüricn der Gehalt von 
Verunrelnlgungsstoffen die fest­
gelegten Normen übertrifft.

Artikel 12. Die Regulie­
rung schädlicher physischer

Einwirkungen auf die Atmosphä-

Dlc örtlichen Sowjets der 
VolksdcpuUcrtcn. die Ministerien, 
staatlichen Komitees, Ämter, Be­
triebe. Anstalten und Organisatio­
nen sind verpflichtet. Maßnah­
men zur Vcrnütung, Verringe­
rung und Beseitigung schädllclier 
Einwirkung auf die Atmosphäre 
durch Schallschwingungen, ein­
schließlich Geräusche. Strahlun­
gen usw, zu erarbeiten und zu 
realisieren.

In den durch die Gesetzgebung 
der UdSSR lestgelegtcn Fällen 
können einzelne Arten der schäd­
lichen physischen Einwirkung auf 
den lumosphäriscnen Luftraum 
nur auf Grund der Genehmigun­
gen zugelassen werden, die von 
speziell damit beauftragten Staats­
organen ausgestellt werden.

Eine beliebige schädliche phy­
sische Einwirkung auf den atmo­
sphärischen Luftraum wird bei 
Einhaltung. der lestgelegtcn zu­
lässigen urenznormen zugciassen 
und — falls man eine Genehmi­
gung dafür hat — auch 
uel Elnnaitu ng andeder 
durch d.csc Geneh in 1 g u n g 
vorgesehener Forderungen. Bei 
Verletzung dieser Forderungen 
kann die entsprechende Tatigse.l 
einzelner Industrie- und anderer 
Anlagen. Werkabteilungen. Be­
triebe. Institutionen unu Organi­
sationen eingestellt, cingcscnranat 
oder verboten werden aut Be­
schluß des Organs, das die staatli­
che Kontrolle des Schutzes des 
atmosphärischen Luftraums aus­
übt, bis zur Beseitigung der Ur­
sachen, die die Überschreitung 
der zulässigen Grenznormen oder 
d.e Verletzung der in der Geneh­
migung vorgesehenen Forderun­
gen nervorgerufen haben.

Zur Bckamipung von Produk. 
lions- und anderem Lärm muß un­
ter anderem folgendes verwirk­
licht werden: Einführunggeräusen- 
armer technologischer Prozes- 
zessc. Verbesserung der Konstruk­
tionen der iransportmiV.ei und 
ihrer Nutzung sowie der Instand­
haltung der Llscn- und Straßen­
bahnlinien. Autostraßen, Straßen­
decken; die Lokalisation von Lan­
dungsplätzen und Flughälen, In­
dustrie- und anderen Anlagen und 
Ausrüstungen, die Lärm verursa­
chen, in einem entsprechenden 
Abstand von Siedlungen und 
Wohnbebauungsgebieten; Verbes­
serung der Planung und Bebau­
ung von Städten und anderen 
Siedlungen; Organisatlonsmaß- 
nahinen ,ur Vorbeugung gegen 
Wohnlärm sowie zu seiner Dämp­
fung.

Die Bürger sind verpflichtet, 
die zur Bedampfung des Wohn­
lärms in Wohnungen sowie in Hü­
ten der Wohnhäuser, in Straßen, 
in Erholungsstätten und anderen 
öffentlichen Plätzen lestgelegtcn , 
Forderungen einainallen.

Artikel 13. Lokalisation, 
Projektierung, bau und Innui- 
zuugnaömc von ücü'ieo.n, An.a- 
gen und undcie.i Uüjcxie.i, a.c 
auf den Zusund des atmosphäri­
schen Luftraumes einwirken

Bel der Lokails.-t.on. Projek­
tierung, dem Bau und der ln- 
nutzungnahme neuer und rekon- 
strUtcrier Betriebe, Anlagen und 
anderer Objekte, bei uer Ver­
vollkommnung uer gültigen und 
der Einführung neuer technologi­
scher Prozesse sowie Ausrüstun­
gen gilt cs. die Einhaltung der 
..ori.—n lur scnätii.ciie L.nw.r- 
kungen auf den atmosphärischen 
LUuraum zu sichern. Lauei müs­
sen Aunangcn, Verwertung und 
Lnscuudiic.iniachen von senad. 
stoften und Abfällen oder eine 
volle Ausschließung der -Auswur­
fe der Verunreinigungsstofie, die 
Einnaltung anderer Forderungen 
zum scuu.z des aimospnär.sc„en 
Luftraums vorgesehen werden. 
V.O0CI man uuvun ausgeut. aau 
die Gesamthe.t von .-luswürten 
sowie scnadllchen pi.ysiscnen 
Einwirkungen seilens uer Betr.e- 
bc. Anlagen und anderer Objekte, 
uie projektiert werden, lunktio- 
nierL-n und lur den künftigen bau 
gepiant sind, nicht zur Über- 
sca.>e.Lung der ivurmen iur die zu­
lässigen Grenzkonzentrationen der 
\ erunre.n.gungsslolic im atmo- 
sp.iänschcn Liu träum sowie der 
i.vr>.ient iur un zu.a-Sigen Grenz­
grad sciiadiiciier physischer Ein­
wirkungen fuhren.

Die rcAlegung der Baustellen, 
die Entwürle dos Baus und der 
fiekonstrukt.on von betr.eoen, An­
lagen und anderen Objekten, die 
aui uen cU^iuiiu oes unuvsp.iar,- 
senen LUitraums e.nwiraen, wer­
den mit Organen, weicne die 
slaatiicnc Kontrolle des benutze? 
ues atmosptiarisciien Luilruuins 
ausüben, sowie mit anderen Or­
ganen gemäß der Gesetzgeoung 
uer Ud^blt und der Unionsrepu­
bliken vereinbart.

Verboten wird die Innutzung- 
nahme neuer und rc.vii.uu.vr 
ter betriebe. An.sgen unu ande­
rer Objekte, die den F'oruci ungen 
zum benutz des aimospiiuriseueii 
Luitraums nicht entsprechen.

uie betriebe, inst..ui.uiKii und 
Organisationen, deren Tätigkeit 
mit Auswürfen von Veruureini- 
gungsstoücn in die Atmosphäre 
verbunden sind, ungeachtet der 
Zeit ihrer innutzungnahme. müs­
sen m.t Aniagen. Ausrüstungen 
und Apparatur zur Reinigung von 
AuswLr.cn in die Atmosphäre 
und mit Mitteln der Kontrolle 
der Menge und des Bestands der 
VcrunremlgungsstolTc versorgt 
werden.

Die Ministerien, die staatli­
chen Komitocs und Ämter sind 

verpflichtet, die Projektierung, 
den Bau und die Nutzung der 
Anlagen. Ausrüstungen una der 
Apparatur für Reinigung der 
Auswürfe in . die Atmosphäre von 
Vcrunrcinlgungsstofien und zur 
Minderung der schädlichen phy­
sischen Einwirkungen darauf so­
wie Ihre Ausrüstung mit Geräten 
zu kontrollieren, die zur stän­
digen Überwachung der Effekti­
vität der Reinigung, der Menge 
der Auswürfe und schädlichen 
physischen Einwirkungen auf 
den atmosphärischen Luftraum 
nötig sind.

Artikel 14. Die Erfüllung 
der Forderungen zum Schutz des 
atmcsphärlsciicn Luftraumes bei 
der Lokalisation und Entwicklung 
der Städte und anderer Siedlun­
gen

Bel der Planung der Lokalisa­
tion und Entwicklung der btädtc 
und anderer Siedlungen müssen 
der Zustand des atmosphärischen 
Luftraums, die Prognosse seiner 
Veränderung und u.e Aufgaben 
des Schutzes des atmosphärischen 
Luftraums von schädlichen Ein­
wirkungen berücksichtigt werden.

Die Projektierung, Bebauung, 
Rekonstruktion der Städte, anue- 
rer Siedlungen erfolgen gemäß 
den Sanitär und Hygiene- sowie 
anderen Normen unu Regeln zum 
Schutz des atmosphäriscucn Luit- 
raunis.

Die Sowjets der Volksdeputler- 
ten müssen Maßnahmen zur oes- 
seren Einrichtung una Begrünung 
des Territoriums der Siedlungen 
clnleiten, una Betriebe, Institu­
tionen una Organisationen müs­
sen Maßnahmen zur Verbesserung 
ihrer Produklions- und anderer 
Flachen einieiten. um die Verun­
reinigung -des atmosphärischen 
Luttraums zu verhindern oder zu 
mindern.

In den Gebieten, auf deren 
atn.usphar.scnen Luftraum die 
Tätigkeit ganzer Gruppen von 
Betrieben, Institutionen und Or­
ganisationen cinwirkt. werden 
ordnungsgemäß Kompiexmaßnan- 
tnen zur Sanierung des atmosphä­
rischen Luftraums erarbeitet und 
verwinclicflt.

Wenn cs unmöglich ist. die 
Auswürfe der Vci unreimgungs- 
sloiie und schädlichen physiscncn 
Einwirkungen aut den uimospnä- 
rischcn Luitraum bis zu festgeicg- 
ten Normen zu verringern, wer­
den die Betriebe, Anlagen und an­
dere Objekte geschlossen oacr inr 
i'roduktionsproftl unterliegt einer 
Veränderung.

Artikel 15. Einhaltung der 
Forderungen zum Schutz des 
aimospbai ischen Luftraumes ocl 
uer z-.nlünrung von Entdeckun­
gen, Ertmdungcn, neuen techni­
schen Systemen sow.c beim An­
kauf vea Importausrüstungen

Verboten ward die Einiuiirung 
von Lrnu-c..ungen. Erundungcn. 
Vcrbcsserungsvurschlugcn, neuen 
tccnn.scncn bysleineii, Stoiicn 
und Materialien sowie die Er. 
v.ikbung it-c.aio-ogi-ciicr zvusiu- 
slungen und anderer Objekte im 
Ausluncl, wenn sie den in der 
UdSSR icstgc.egten Forderungen 
zum Schutz des atmospharlscaen 
Lultraums n.chl entsprechen und 
mit technischen Mitten der Kon­
trolle der Auswünc In den atmo- 
sphärlsciicn Luftraum nicht ver­
sorgt sina.

Artikel 16. Erfüllung der 
Forderungen zum Schutz des 
uimospiiuiischc.i Lufliuumes un­
ter Einsatz von Pflanzenschuizmii- 
te.n, lu.neraiaungern una anderen 
Präparaten

Das Verzeichnis von Pflanzen­
schutzmitteln, Wachslumstiinulan- 
ten und anderen Präparaten, de­
ren Einsatz in der Volkswirtschaft 
gestaltet, ist. sowie die Verfahren 
i..res E.nsaizes unterliegen der 
\ ercinbarung mit speziell Beauf­
tragten Organen iur staatliche 
Kontrolle «les benutze« (les atmo­
sphärischen Luftraums in der 
uurca oie Gesetzgebung der 
UdssR ii-stgelegten urdnung.

Bei der Erzeugung neuer Prä­
parate. (iie zu d.esen Zwecken ge­
nutzt werden,, müssen die Nor­
men der zulässigen Grcnzkonzen- 
iral.oncn und a.e Vcrtahren lür 
Festlegung der restlichen Menge 
a.eser i'. ..parate im atmospnari- 
senen Lui träum ausgearoeitet 
werden.

Die Kolchose, Sowchose, an­
dere Betriebe. Institutionen. Or­
ganisationen sowie die Bürger 
s.nd vcrpu.chtet. die Hegern uer 
Belördeiung. Lagerung una An­
wendung von Ptiunzenschutzmit- 
lem. Vacnsiumstimuianicn, Mi­
neraldüngern una anderen Präpa­
raten ctnzuliallen. damit kerne 
Verunreinigung des uiiuospnari- 
schen Luftraums lUgclassen wird.

Artikel 17. Erfüllung der 
Forderungen zum schuu des 
atmospnai ischen Luftraumes bei 
der G-winnung von uodenscbäi- 
-en, uei der Lokui.sation und der 
ivuizung von Halden und Kippen

Die Gewinnung von Boden­
schätzen. die Sprengarbeiten, die 
Lukaiisulion una Nutzung der 
Haiden. Kippen und Müllgruben 
müssen mit delolgung der Kegeln 
zur Verhinderung oder Minde­
rung der Verunreinigung des 
atmuspliariscnen Lufir..unis erfol­
gen anhand der Verfahren, die 
mit Organen vereinbart sind, wei­
che die staatliche Kontrolle des 
benutze» des atmosphärischen 
Luftraums ausüben, sowie mit an­
deren Organen gemäß der Gesetz­
gebung der UdbSR und der Uni­
onsrepubliken.

Die Lokalisation in Siedlungen 
-von Halden. Kippen, die Einlage- 
rung der Industrleabiälle. der 

Produktlons-. Haushalts- und an­
derer Rückstände, die eine Quel­
le der Verunreinigung des atmo­
sphärischen Luftraums mit Staub, 
schädlichen gasförmigen und 
übelriechenden Stoffen sind. so. 
wie die Verbrennung der besag­
ten Abfälle auf dem Gelände der 
Betriebe, Institutionen. Organi­
sationen und Siedlungen werden 
verboten außer den Fällen, wenn 
die Verbrennung unter Anwen­
dung spezieller Anlagen bei Ein­
haltung der Forderungen zum 
Schutz des atmosphärischen Luit­
raums erfolgt.

Die Betriebe, Institutionen und 
Organisationen sind verpflichtet, 
einen rechtzeitigen Abtransport 
der den atmosphärischen Luft­
raum verunreinigenden Abfälle 
an die Betriebe, die diese als Roh­
stoff nutzen, oder an die speziali­
sierten Müllgruben zu slcncrn.

Artikel 10. Regelung 
schädlicher Einwirkungen auf den 
atmosphärischen Luftraums beim 
Fehlen der Normen

Schädliche Einwirkungen auf 
den atmosphärischen Lui träum, 
für die keine entsprechenden Nor. 
men festgclcgt sind, können in 
außergewöhnlichen Fällen anhand 
von Genehmigungen zugelassen 
werden, die von speziell beauf­
tragten staatlichen Organen für 
eine bestimmte Frist ausgestellt 
werden. Im Laufe dieser Frist 
müssen die entsprechenden Nor­
men der zulässigen schädlichen 
Grenzeinwirkung lestgelcgl und 
entsprechende Maßnahmen zum 
benutz des atmosphärischen Luft­
raums verwirklicht werden.

Artikel 19. Regelung des 
Verbrauchs des atmosphärischen 
Luftraumes zu Produktionszwek- 
ken

Bel der Projektierung von Be­
trieben, Anlagen una anderen 
Objekten sowie Del uer Entwick­
lung und Vervollkommnung der 
teennolog  ischen Prozesse und 
Ausrüstungen müssen Maßnan- 
men vorgesehen werden, die den 
Mmimaivcrbrauch des atmosphä­
rischen Luftraums für den Pro­
duktionsbedarf sichern.

Der Luftvcrbrauch zu Produk- 
Uonszwcckcn kann von den Or­
ganen. die die staatliche Kontrol­
le des Schutzes des atmosphäri­
schen Luitraums ausüben. Be­
grenzt, eingestellt oder verboten 
werden, falls das zu Veränderun­
gen des Zustands des atmosphäri­
schen Luftraums führt, die auf 
die Gesundheit der Menschen, die 
Pflanzen- und die Tierwelt schäd­
lich einwirken.

Artikel 20. Regelung der 
Einwirkung auf das Wetter und 
das Klima

Aktionen. gcrich t e t auf 
künstliche Veränderungen des 
Zustands der Atmosphäre und der 
atmosphärischen Erscheinungen 
zu volkswirtschaftlichen Zwek- 
kcn. können von Ministerien, 
staatlichen Komitees und Ämtern. 
Betrieben, Institutionen und Or­
ganisationen unternommen wer­
den nur anhand der Genehmigun­
gen der speziell damit beauftrag­
ten Organe und nur unter der Be­
dingung. daß das zu keiner un­
günstigen Einwirkung auf das 
Wetter und das Klima führen 
wird.

Artikel 21 Materielle und 
moralische Stimulierung der Ver­
wirklichung von Maßnahmen zum 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raumes

Durch die Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
können Maßnahmen zur mate­
riellen und moralischen Stimulie­
rung der Betriebe, Institutionen 
und Organisationen sowie der 
Bürger festgclegl werden, die die 
Verwirklichung von Maßnahmen 
z.um Schulz aes atmosphärischen 
Luitraums stimulieren.
III. Die staatliche Erlassung 
schädlicher Einwirkungen auf 

den atmosphärischen Luftraum 
Artikel 22, Die staatliche 

Erfassung schädlicher Einwir­
kungen auf den atmosphärischen 
Luftraum

Objekte, die auf den atmosphä­
rischen Luftraum schädliche Ein­
wirkung ausüben, d.e Arten und 
Menge der Schadslolte. die an 
die Atmosphäre abgegeben wer­
den. sowie dlb Arten und der 
Umfang der physisch schädlichen 
Einwirkungen auf sie, unterliegen 
der staatlichen Erlassung.

Die staatliche Erfassung der 
Objekte und Ihrer schädlichen 
Einwirkungen auf den atmosphä­
rischen Luftraum wird aut Ko­
sten des Staates nach einem für 
die UdSSR einheitlichen System 
in der vom Ministerrat der 
UdSSR bestimmten Ordnung ver­
wirklicht.

IV. Die Beobachtung 
und Kontrolle im Bereich 

des Schutzes des 
atmosphärischen Luftraumes
Artikel. 23. Die Bcobach 

tung des Zustands des atmosphä­
rischen Luftraumes

Die Bcooachtung des Zustands 
des atmosphärischen Luftraumes 
den chemischen, physischen und 
biologischen Kennziffern nach 
wird vom gesamtstaatlichen . 
Dienst fUr Beobachtung und Kon­
trolle über den Verunrclnlgungs- 
grad der Umwelt verwirklicht 
und erfolgt In der von der Gesetz­
gebung der UdSSR bestimmten 
Ordnung.

Das bammeln und Aufbewah­
rern Suche und Bearbeitung der 
Information über den Zustand 
des atmosphärischen Luftraumes 

werden nach einem einheitlichen 
System verwirklicht.

Dem gesamtstaatlichen Dienst 
für Beobachtung und Kontrolle 
über den Verunrc’nlgungsgrad 
der Umwelt wird die Versorgung 
der daran Interessierten öffentli­
chen und Staatsorgane, Betriebe. 
Institutionen und Organisationen 
mit systematischer Informat on 
und Prognosen über den Grad der 
Verunreinigung der Atmosphäre 
unter der Wirkung der Wirt­
schaftstätigkeit und der Witte­
rungsverhältnisse aufcrlegt.

Artikel 24. Dis Realisie­
rung von Maßnahmen bei einem 
die Gesundheit der Menschen be­
drohenden Zustand des atmosphä­
rischen Luftraumes

Falls Im Ergebnis einer un­
günstigen Vereinigung meteoro­
logischer Momente, der Abgabe 
verunreinigender Stoffe an die 
Atmosphäre und anderer schädli­
cher Einwirkungen auf den atmo­
sphärischen Luftraum In einzel­
nen Gebieten die Gesundheit der 
Menschen bedroht wird, sind die 
Organe des gesamtstaatlichen 
Dienstes für Beobachtung und 
Kontrolle des Vcrunreinlgungs- 
grads der Umwelt verpflichtet, so­
fort die entsprechenden Mlntster- 
rätc der Unionsrepubliken, die 
Ministerräte der autonomen Re­
publiken. die Vollzugskomitees 
der örtlichen Sowjets der Volks- 
dcputlcrtcn, die daran interessier­
ten Betriebe. Institutionen und 
Organisationen darüber in Kennt­
nis zu setzen.

Die Mlnfsterräte der Unions­
republiken. die Ministerräte der 
autonomen Republiken, die Voll­
zugskomitees der örtlichen So­
wjets der Volksdeputlerten über­
führen In festgesetzter Ordnung 
nach Erhaltung solcher Mittei­
lungen die Betriebe. Institutio­
nen. Organisationen und die Ver­
kehrsmittel zur Senkung der In­
tensität der Auswürfe und Be­
seitigung anderer schädlicher 
Einwirkungen auf die Atmosphä­
re auf eine spezielle Arocltswei- 
se oder stellen deren Aroeit zeit­
weilig ein. verwirklichen nötigen­
falls die zeitweilige Evakuation 
der Bevölkerung und treffen ande­
re dringende Maßnahmen.

A r 11 k e I 25. Die staatliche 
Kontrolle über den Schutz des 
atmosphärischen Luftraumes

Die staatliche Kontrolle über 
den Schutz des atmosphärischen 
Luftraums hat die Aufgabe sei­
tens aller Ministerien. Staatsko- 
mitces und Ämtern, staatlichen, 
genossenschaftlichen und anderen 
öffentlichen Betrieben. Institutio­
nen und Organisationen sowie 
von den Bürgern d.e Erfüllung 
der Maßnahmen zum Schutz des 
atmosphärischen Luftraums, die 
Befolgung der Bedingungen der 
Abgabe verunreinigender Störte 
an die Atmosphäre und anderer 
schädlicher Einwirkungen auf sie 
sowie anderer von der Gesetzge­
bung über den Schutz des atmo­
sphärischen Luftraums festgesetz­
ter Regeln zu gewährleisten.

Die staatliche Kontrolle über 
den Schutz des atmosphärischen 
Luftraums wird von den Sowjets 
der Volksdeputlerten. deren Voll­
zugs- und Verfügungsorganen 
sowie von speziellen damit beauf­
tragten Staatsorganen In der von 
der Gesetzgebung der UdSSR 
festgesetzten Ordnung verwirk­
licht

Artikel 2G. Die behördliche 
Kontrolle über den Schutz des 
atmosphärischen Luftraumes

Die behördliche Kontrolle über 
den Schutz des atmosphärischen 
Luftraums, darunter auch über 
die Lefolgung der Normen der 
zulässigen Grenzauswürfe verun­
reinigenden Stoffe In den atmo­
sphärischen Luftraum und phy­
sisch schädlicher Einwirkungen 
auf Ihn, wird von den Organen 
verwirklicht, denen die Betriebe, 
Institutionen und Organisationen 
unterstehen, die schädliche Ein­
wirkung auf den atmosphärischen 
Luftraum ausüben.

Bel der Verwirklichung der be­
hördlichen Kontrolle sind die M - 
nlsterlen. staatlichen Komitees 
und Ämter verpflichtet, sich von 
der Gesetzgeoung der UdSSR und 
Unionsrepubliken, den Regeln 
und Instruktionen, die von den 
speziell damit beauftragten Or­
ganen der Staalskontrolle für 
Schutz über den atmosphärischen 
Luftraum bestätigt werden, lei­
ten zu lassen

V. Die Streilentscheidung 
in Fragen des Schutzes des 
atmosphärischen Luftraumes
Artikel 27 Die Ordnung 

der Streitentscheidung In Fragen 
des atmosphärischen Luftraumes

Streitfragen des Schutzes des 
atmosphärischen Luftraums wer­
den von den Ministerräten der 
Unionsrepubliken. Mlnlstcrräten 
der autonomen Republiken. Voll- 
zugskomltces der örtlichen So­
wjets der Volksdeputlerten so­
wie von den speziell damit beauf­
tragten Staatsorganen In der von 
der Gesetzgebung der UdSSR und 
der Unionsrepubliken feslgcleg- 
ten Ordnung entschieden.

Streitfragen zwischen staatli­
chen bzw. öffentlichen Organisa­
tionen einer Unionsrepublik 
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und den staatlichen bzw. öffentli­
chen Organisationen einer ande­
ren Unionsrepublik wegen Schutz 
des atmosphärischen Luftraums i 
werden von einer Kommission er­
örtert. die auf paritätischer 
Grundlage aus Vertretern der In­
teressierten Unionsrepubliken ge­
gründet wird Falls die Kommis­
sion zu keinem einhelligen Ent­
schluß gekommen Ist.' werden die 
genannten Streitfragen In der 
vom Ministerrat der UdSSR be­
stimmter Ordnung erörtert.

Vf. Die Verantwortung für 
die Verletzung der

Gesetzgebung über den 
Schutz des atmosphärischen

Luftraumes
Artikel 28. Die Verantwor­

tung für die Verletzung der Ge­
setzgebung über den Schutz des 
atmosphärischen Luftraumes

Personen, die sich lotgender 
Verletzungen der Gesetzgebung 
über den Schutz des atmosphäri­
schen Lultraums schuldig ge­
macht haben:

Übersteigen der Normen der 
Grenzwerte tür die zulässige Ao- 
gaoe von vcrunrein.gcndcn Stof­
fen an die Atmosphäre.

Übersteigen der Normen der 
Grenzwerte tür die zu.assigcn 
physisch schädlichen Einwirkun­
gen auf den atmosphärischen 
Luftraum.

Aogaoc verunreinigender Stof­
fe an die Atmosphäre ohne Ge­
nehmigung der speziell damit 
beauftragten Staatsorgane;

Verletzung der Betrieosregeln 
sowie Verzicht auf die montierten 
Anlagen. Elnricntungen. Appara­
tur zur Reinigung una Kontrolle 
der Aogaoen an die Atmospnäre;

Inoetneonanme neuer und re­
konstruierter Betrleoe, Anlagen, 
una anaercr Objekte, die den 
Forderungen des Schutzes aes 
atmuspnärischen Luftraums nicht 
entsprecnen.

Herstellung und Nutzung von 
Autos. Flugzeugen, ächiflen und 
anderer tanroarer Mechanismen 
una Anlagen, oei denen der Be­
stand verunrelnigenoer Stoffe in 
den Auswürten die festgesetzten 
Normen üoerstelgt;

Eintuhrung von Entdeckungen. 
Erfindungen. Verocsserungsvor- 
schlägen. neuer tecnn.scher Sy­
steme. Störte und Materialien so­
wie der Ankaul im Ausland tech­
nologischer Ausrüstungen und an­
derer Objekte, die den in der 
UdSSR testgesetzten Forderun­
gen im Schutz des atmosphäri­
schen Luftraums nicht entspre­
chen una mit keinen techniscnen 
Mitteln der Kontrolle über die 
Abgaben an die Atmosphäre ver­
sehen sind;

Verletzung der Regeln der Ein­
lagerung von Industrie- und 
Haushaitsabtällen. aer Beförde­
rung. Verwaltung und Verwen­
dung von Pflanzenschutzmitteln. 
Wachstumst.muianten. M.neral- 
düngern und anderen Präparaten, 
die die Verunreinigung des at­
mosphärischen Lultraums nach 
sich zog oder ziehen könnte.

Nichterfüllung der Anordnun­
gen der Organe, die die staatli­
che Kontrolle über den Schutz 
des atmosphärischen Luftraums 
verwirklichen.

tragen strafrechtliche, admini­
strative oder andere Verantwor­
tung gemäß der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionrepu­
bliken.

Von der Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
kann Verantwortung auch für an­
dere Verletzungen der Gesetzge­
bung über den Schutz des atm» 
sphärischen Luftraums festge­
setzt werden.

Artikel 29. Der Ersatz des 
Schadens, der im Ergebnis der 
Verletzung der Gesetzgebung 
über den Schutz des atmosphäri­
schen Luftraums zugefügl wurde

Die Betrleoe. Institutionen. Or­
ganisationen und Bürger sind 
verpflichtet, den durch die Ver­
letzung aer Gesetzgebung üoer 
den Schutz des atmosphärischen 
Lultraums zugefügten Schaden 
in der von der Gesetzgebung der 
UdSSR und der Un.onsrepuoll- 
ken festgesetzten Höhe und Ord­
nung zu ersetzen. Die Amtsperso­
nen una anderen Mitarbeiter, 
durch deren Verschulden die Be­
trleoe. Institutionen und Organi­
sationen mit dem Schadenersatz 
verbundene Ausgaben hatten, tra­
gen materielle Verantwortung in 
festgesetzter Ordnung.

VII. Die internationalen 
Verträge

Artikel 30. Die interaatio- 
aalen Verträge

Falls der internationale Ver­
trag der UdSSR andere Regeln 
festlcgt als die. die aus der so­
wjetischen Gesetzgebung über 
dén Schutz des atmosphärischen 
Lultraums hervorgehen, so gel­
ten die des Internationalen Ver­
trags.

Dieselbe Ordnung besteht hin- 
slchtucn der Gesetzgeoung üoer 
den Schutz des atmosphärischen 
Luttraums der Unionsrepublik, 
falls Im Internationalen vertrag 
der Unionsrepublik andere Rcge.n 
festgelegt sind als die durch die 
Gesetzgebung über den Schutz 
des atmosphärischen Luftraums . 
dieser Unionsrepublik vorgesehe­
nen.

AuswLr.cn
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Woldemir EKKERT

Erinnerung

’O

Zellnograclar Impression

Steppe

Noch unbekannt sind mir die breiten Straßen 
in dieser sonndurchwlrkten Steppenstadt. 
Was Ist es nur. das über alle Maßen 
mich da an längst Vergangenes erinnert hat?.. 
In langen Reihen blühen Olbccrbäumc: 
Wie Ist mir dieser Duft so traut und nah! 
In der Erinnerung erwachten Träume 
ich plötzlich mich als Knaben wlcdcrsah. 
Wie liebte Ich, in unsern Olbeerhecken 
zu atmen Ihrer Blüten Wohlgeruch. 
mich unter ihren Zweigen auszustrecken, 
zu lesen In des Himmels Sternenbuch...
Jetzt sind sie mir vertraut, die Straßen. Gassen, 
mir hat sich aufgetan die Steppenstadt: 
Sie hat mich meine Kindheit sehen lassen, 
die In der Seele wie ein Traum geschlummert hat.

Am Obelisken

Unersättlich verschlingt den Weg unser Wagen.
und die Ferne treibt uns Ihre Steppe zu;
leichte Winde ein Lispeln auf HlUwellen tragen: 
Kasachslaner stcppcnvcrbranntc Ruh.
Doch dann wechseln die Bilder: mächtige Brausen 
tränken sonnefunkclnd das lechzende Land;
dicht In Staub gehüllt. Laster die Felder durchsausen, 
und die Fahrer sind staubig und braungebrannt.
über Saaten und Heuschlägen Vögel segeln.
keine Spur hinterläßt Ihrer Flügel Schlag.
Ob den Vögeln des Menschen Liebe und Segen 
für den Flug ein sicherer Kompaß sein mag? 
Grabgewölbe — Masaren verblichener Zelten 
prägen einzigartig das Sleppcnbila...
Und plötzlich In diesen durstigen Welten 
wie ein Wunder ein See aus den Hltzwellen quillt. 
Aus dem Wagen heraus In die labende Nässe!
Und wir prusten und plauschen und baden uns aalt!.. 
Eine Möwe belacht unsrer Stadtlclbcr Blässe.
da sie Käuze wie wir nicht beobachtet hat.

i

DAS GESANGS- und Tanzen- 
scmblc des Sowchos hatte auf der 
Gebictslcistungsschau den zwei­
ten Platz belegt. Heute wurde Im 
Kulturhaus gewissermaßen das 
Fazit gezogen und Maßnehmen 
zur weiteren Arbeit vorgemcrKl. 
Der Sowchosdlrektor, Kondrat 
Petrowitsch, befand sich in ge­
hobener Stimmung. ...Der Sow- 
chos steht auch mit der Laien 
kunst In den ersten Reihen. Das 
Ensemble ist zur Leistungsschau 
nach Alma-Ata vorgeincrhi, da­
nach womöglich Moskau., einer 
der ersten Plätze. . Diplome... 
Und wer hat das alles fertlggc- 
brachl?.. Natürlich . Konorat 
Petrowitsch sah sich in Glanz 
und Glorie. Jetzt war er zu allein 
bereit. Die künstlerische Leiterin 
Lena packte die günstige Gele­
genheit beim Schopfe.

..Genosse Direktor, um weiter­
hin Erfolg zu haben, benötigen 
wir Kostüme, Requisiten. Dekora­
tionen. Das Buöget des Kultur­
hauses Jedoch...'

..Oh. zu solchen 
Zwecken, in solchem ___  _____
Fall... Stellt eine Li 
stc auf. macht cliun 
Kostcnvoransch l a g.
Wir werden schon

sich doch meistens miteinander, 
und sollen sic! Sie kommen eben 
nicht so viel mit Fremden in Be­
rührung. Ihr aber seid doch die 
Auserlesenen, kriegt immer neue 
Gesichter zu schon, habt die be­
sten Möglichkeiten und könnt 
damit dem Sowchos großen Nut­
zen bringen.''

..Sic wollen uns also zu Lock­
vögel machen?'

..Als Sp.ciwarcn verkaufen?"

..Nicht um die Kunst geht cs 
Ihnen, sondern pure Berechnung."

„Eine schöne Bescherung!"
„Lächerlich! En»|»rend! Uner 

hört!"
Die Erregung wuchs. Solch ei­

ne Wendung kam für den Dirck 
tor völlig unerwartet. Äußerlich 
ruhig, innerlich höchst bestürzt, 
hörte er sich die Ausrufe an. Da 
trat die bescheidene Irene aus 
der Menge zu Ihm. Mit Ihren 
sanften Augen sah sic Ihn fest an. 
Kondrat Petrowitsch kannte die­
ses Mädchen. Eine der besten Ma- 
schlnenmclkerlnncn. stets ausge-

Willibald FEIST

,.Kinder, ihr habt mich falsch 
verstanden ’. lenkt« der Direktor 
c,n. „Ich will euch doch keinen 
öwang antun."

„Gute Arbeiter kann man auch 
auf andere Art und Welse gewin­
nen . sagte der bedächtige Ed 
mund. ..Wir müssen solche tiedin 
gungen in unserem Sowchos 
schaden, daß die Leute selbst zu 
uns streben. '

„Das tun wir Ja auch und ha 
bcn. wie ihr wonl zugebt, schon 
beträchtliches erreicht."

„Aber es bielbt auch noch vie­
les zu wünschen übrig."

„Der K.ndergarten müßte er­
weitert werden."

„Eine Kjiderkrlppe fehlt."
..Wird s geben, vu sient im 

Plan. Das erstrangigste Problem 
bleibt jedoch immer noch der 
Wohnungsbau."

..übrigens, zu d.esem Prob­
lem , meldete s.ch w.eder Ed 
mund. „Die großen Häuser mit 
den vielen Wohnungen (wenn­

gleich mit allen Be 
qucmllc h k e 11 e n) 
senemen mir für' 
das Dort gar n.cht so 
begrüßungswen. Wir 
s>nd doen Landwirte.

Die Zelt kann viel aus dem Gedächtnis streichen. 
Doch wird ins Nichts nicht alles weichen, 
und unvergessen bleibt für alle Zelt 
besondre Freude und besondres Leid... 
Ein Obelisk an dieser ewigen Ruhestätte. 
Ich stehe hier. Mir ist's. als hätte 
man sich Im Grabe nun zu mir gewandt, 
den Sinn der Worte ich verstand: 
Damit, wofür im Kampf wir fielen, werde, 
verwese ich in Mutter Erde.
Sind. Menschen, eure Friedensseile straff gespannt?

Scherz

Des Lebens Lauf
Es war vor vierundfünfzig Jahren, 
wo unser beider Schulbank stand. 
Als wir bei einem Sportspiel waren, 
da wurde ich mit ihr bekannt. 
Warum nur sind der Jungen Liebe 
so viele Feinde auf der Spur? 
Du träumst: Wenn sie mir ewig bliebe — 
und hast zuletzt das Scheiden nur... 
Das Schicksal riß auch unsre Bande, 
ein hartes Leben Pate stand, 
zerstreute uns im ganzen Lande, 
daß keiner bald den andern fand... 
Nun traf Ich sie in diesen Tagen, 
wir hatten schon nicht mehr gesucht. 
Doch bliep noch viel, noch viel zu sagen — 
es gäb für sich ein ganzes Buch. 
Im Park auf einer Bank Im Schalten 
war diesmal unser Stelldichein. 
Was wir schon fast vergessen hatten, 
gab die Erinnerung uns ein.
— Erinnerst du dich, wie wir's liebten, 
durch unsern Birkensteg zu gehn? — 
— Wie Sehnsucht unsre Blicke trübte, 
wenn's schließlich hieß: Auf Wiedersehn?! — 
Doch grau geworden sind die Schlafen, 
und ausgetreten ist der Pfad;
in andre, ungeahnte Häfen 
uns unser Schiff gesegelt hat. 
Ein Jeder hat sein eignes Leben 
und lebt an einem andern Ort. 
und kein Zurück kann es mehr geben. 
Nur die Erinnerung lebt fort...

Tageln-tagaus 
schwimm ich zur Zeit in diesen Räumen 
und kleb auf meinem Sitz 
und kaue meinen Stift.
Reißt mir das Sitzfleisch aus. 
dann möchte ich mal träumen 
und lauschen einem Witz, 
wenn sich's gerade trifft. 
Ein Lächeln schießt 
mir Blitze ins Gesteht — 
aus meiner Feder fließt 
der Zeitungstext wie ein Gedicht. 
Bebartete und glattrasierte Männer 
und anmutsvolle Frauen, 
passionierte Kenner 
des Zeitungsmachens schwierigster Gesetze 
bauen Sätze.
in Ernst und Spaß 
schaffen sie das. 
das tausend unsichtbare Fäden 
zu ihren Lesern knüpft.

Jung sein
Das Leben stellt dir manchmal Menschen an die Seite, 
für die du eigentlich ein Zeitgenosse bist.
Und plötzlich will Vermutung dich verleiten?
daß Jemand Naphthallngeruen verbreite... -
Dann fragst du dich.
ob nicht doch Seelengut 
das wahre Jungsein ist?

Sehnsucht
Wie ich mich doch nach einem Regen sehne!
Daß aus den Wolken er In langen strähnen 
herunterfälit In wilden Tropfentänzen, 
in frischen Farben alles läßt erglänzen! 
Ich möchte barfuß durch die Plötzen hüpfen... 
Doch ins Gewissen willst du mir ein Knötchen knüpfen: 
das sei ja nicht solide für mein graues Haupt!
Ja. weißt du denn, geehrter Nörgler, überhaupt, 
was Jung sein heißt und was: das Leben lieben? 
Wenn auch nicht allzu viele Jahre dir geblieben? 
Sieh doch, wie sich die Tropfen an die Blumen schmiegen, 
in Blumenkelchen Tropfcnlräncn liegen, 
und wie die zarten Blumen leicht erbeben.
wenn sie den Tropfen ihren Kelch hingeben?
Ist das nicht Jenes Beben, das den Mann befällt, 
wenn Frauenllebc ihm die ganze Welt verstellt?

Erna HUMMEL

Wünsche
(Ein Sommernacht jtraum)

Ich möchte gern mal da- und dorthin reisen: 
nach sud und Nord.
nach Westen und nach Osten.
Es könnte alles, was ich habe, kosten...
Gern gäb Ich s hin für eine weite Reise.
Man braucht zum Reisen gar nicht viel Klamotten:
ein Hosenanzug,
etwas für den Magen
(nicht allzuviel... so daß man's leicht kann tragen), 
ein olßcnen Wäsche...
doch gesunde Glieder.
ein frohes Herz und einen Sack voll Lieder.
Es könnten lernen nieroel die Enqueten
mit ihren steilen Wann-, Wohin- und Weshalbfragen.
len mag sie nicht. Das muß ich ehrlich sagen.
Wie s Vögel tun in hemmungsloser Welse, 
so möcht auch ich mal reisen, reuen, reisen.
Es kann wohl niemand hlnterm Berge halten.
daß cs sich leichter lebt bei Liebe und Vertrauen.
daß schön es Ist. frei In die Welt zu schauen, 
daß warme Worte weit, weit mehr beweisen, 
als es Enqueten tun. die ausfüllt man zum Reisen. 
Wer Menschen iieot. der hat kein schlecht Gewissen, 
der Güte Geister stehn da stets Parade.
drum nutzt er auch die Fotoapparate 
in der Humansten nur.
der iriedevollsten Welse —
zum Freundschaftsdienst 
bei der geplanten Reise.
Wie groß mein Appetit wohl ist beim Planen der Marschroute. 
Den Erdball gan< .!• ucn mochte ich reiracbten. 
in Dshungeln. Höhlen. Schluchten übernachten. 
Und hätte ich mal wenig was zu beißen...

Man stirbt nicht gleich...
Die Hauptsache — das Reisen!
Mein Weg könnt' führen über Land und Meere. \ 
per Luft.
per Ochs... Kamel.
per Pferd...
auf Bahngeleisen... 
In denkbarer und undenkbarer Welse — 
mir wär s egal, käm's glücklich nur zum Reisen! 
Bel allen Völkern möchte ein Ich kehren.
Durchs Harzgebirge.
über Alpen... Anden möcht Ich 
in meinem Reisefieber wandern.
Ganz reibungslos befahren Rhein und Neiße, 
den Nil. den Ganges und das Meer, das Weiße.
Ich möcht' zum Beispiel eine Tour mal machen 
nach Brandenburg. Dort sollen Störche in der Nähe leben, 
wie Hühner zanm. und ohne Furcht und Beben 
sich Nester baun. um die sie friedlich kreisen.
Drum wär' tnir's intressant, 
nach Brandenburg zu reisen.
Auch dorthin Könnte meinen Fuß ich setzen, 
wo Indianer Ihre Wigwams bauen.
In solche Wigwams möchte gern ich schauen 
als guter Freund, und um das zu beweisen, 
säng' Lieder ich. die nur den Frieden preisen.
Aul kargem Blatt Papier 
wohl lassen sich nicht nennen 
die Wälder all mit Ihren dunklen Kronen, 
wo stumm Naturgeheimnisse noch wohnen 
der Meere Tief.
der Wasserfälle Blähen, 
der Wunsche Ausmab 
und der Sehnsucht Höhen.
Doch fehlt noch mancherorts Gerechtigkeit und Güte 
Prohtsucht. Haß und Heue...
die verblenden
und Jede warme Herzensregung schänden.
Ja... zwiespältig noch ist der Erde Lebensweise, 
drum wag im Geiste nurdrum wag im Geiste n 
Ich diese Erdballrclsc.

Woldemar HERDT Kadyr MURSALIJEW

Vernunft und Leidenschaft
Die Morgenröte brennt wie eine Fackel, 
»efit ringtumner das UlO'SChilt in brand. 
Der runde See — em lieche- Rieienteller, 
füllt »ich mit reifem Kirschsaft bis zum Rand.

In diesem Rammenmeer »itzt meine Ente, 
schickt ihren Lockruf lauthals in die Welt, 
Du neben ihr. von Lieöevelten trunken, 
ein irr’ geführter Erpel nlederfällt.

Er strebt nech ihr in seinem Prachtgelieder. 
doch Angst und Schamgefühl sie abseits hält, 
weit dieser stolze ahnungslose Werber 
dem letschen Liebesspiel zum Opfer fällt.

Es wird so still, daß Ich den Herzsehleg höre 
Jetzt, wo er sich en seine Liebst« schmiegt. 
Der Doppelläuler fällt eus den Händen: 
Vernunft het über Leidenschelt gesiegt.

Liebesgedichte
Deine Worte sind für mich — Strahlen, 
helles Licht, das ins dunkle Verlies fällt 
Deine Worte sind für mich — Wasser, 
das die trockenen Wurzeln umrieselt. 
Deine Worte sind für mich — Frühling, 
der zum Leben erweckt junge Saaten. 
Deine Worte sind für mich *— Briefe, 
von zu Hause gesandt dem Soldaten.
Deine Worte sind für mich — Augen, 
sie erschließen die Welt neu dem Blinden. 
Doch meine sind dir nur ein Hirtenschrei, 
zufällig hergeweht von dem Winde.»

was ausfindig ma. 
chen. Für Euch, mei­
ne Goldigen. Ist mir 
nichts scnadcf'

Noch einige Minu­
ten ergoß sich Kon­
drat Petrowitsch in 
Lobreden und Ver­
sprechungen. dann 
(ragte er so ganz bei- 
läuilg:

„Sonst habt ihr nichts mitge- 
bracht? ich meine so ein An­

Der Konflikt
hängscl."

Man schwieg. Manche schmun 
zelten.

„Nun. daß wir Jetzt eine eige­
ne Maßscnnclderci liaocn, wo 
man Anzüge und Kleider nach 
der neuesten Mode nähen lassen 
kann. Ist Ja bis zu einem gewis­
sen Maße Saschas Verdienst. Ihm 
ist doch die Zauberschncidcr.n 
Anna Wassiljewna aus der Stadt 
hierher gefolgt.” Kondrat Petro­
witsch zwinkerte zu den Tänzern 
hinüber. „Soviel mir bekannt, be­
reut sie acn Schrat n.cht. Und 
schaut mal. da sitzt die Wera mit 
Ihrem Anatoll. Dreher der Ü. 
Lohnstufe. Es gibt ke.ne Drehar­
beit. die er nlcnt kennt und mei­
stert. Und er Ist danK der Wera 
zu uns gekommen. Gewiß, unse­
re Wohnungen, von denen die 
Beiden eine bekommen naben, 
stehen den städtischen in nichts 
nach. Die zwei sind glücklich 
und zufrieden. Gerade wie auch 
die Lina mit dem Sergej nebenan. 
Ich kann einfach nicht begreifen, 
wie die stille Lina unter den Tau­
senden jungen Burschen in der 
Stadt gerade diesen gelernten In­
stallateur hcrausgciundcn hat. 
Er arbeitet ausgezeichnet in der 
Brigade, und se.n schmuckes Ei- 
gcnnelm hat er nach den neue­
sten Errungenschatten der Tech­
nik und Wissenschalt eingerich­
tet'. Alles automatisiert, man 
braucht nur auf einen Knopf zu 
drücken. Und draußen alles, was 
das Dorf gibt: Gemüse. Obst. Ge­
flügel, Haustiere; wie im Mär­
chen

Kreillch. bei dem Mischa hat 's 
nicht geklappt. Die Larissa Ist 
ein Flttchen. Unsere Verhältnisse 
sagten Ihr nicht zu, da riß sie 
eben aus. Na. Mischa soll sich 
deswegen nicht totgrämen. Das 
Glück wird ihm sicher noch lä­
cheln.

Also diesmal glbt's wohl nichts 
dergleichen?"

Aller Augen wandten sich 
Swcta zu. Diese errötete bis an 
die Ohrläppchen, Kondrat Petro­
witsch verstand sofort.

„Ah. Swcta?"
„Einer hat angeblsscn", ulkte 

die schnippische Erika. Solistin 
für Scherzlieder • und Schnürgel. 
„Ob er hängen bleibt, wird die 
Zukunft zeigen."

„Und was für Aussichten. Swe- 
ta. wenn's kein Geheimnis ist?"

„Warum Geheimnis? Wenn 
zwei Menschen sich anfreunden, 
ist das etwa verwerflich? Ja, 
ich bin mit einem Jungen Gekannt 
geworden, scheint ganz anständig 
zu sein. Aber ich gehöre nicht zu 
denen, die einem . wildfremden 
jungen gleich um den Hals lal­
len. Wir wollen uns noch ken­
nenlernen. Habe ihm meinen 
Standpunkt dargeiegt und vor al­
lem. daß Ich den Sowchos In kei­
nem Falle verlasse. Jetzt werden 
wir Ja sehen.”

„Richtig so! Ein Prachlinädel 
bist du. bwctal Meine Licoen! Ihr 
seid Mädchen. Wenn jede von 
euch einen tüchtigen Arbeiter in 
den Sowchos Dringt, dann ergibt 
das ganze zwei Brigaden..."

Der Direktor geriet wieder in 
Schwung. Doch die Zuhörer toll­
ten seine Begeisterung nicht Er 
merkte cs. Sein Reueschwall ebb 
le ab. Dann unterbrach Ihn Erika

„So viel ich verstehe, betreuten 
Ihre Worte, daß wir nur jeman­
den von außen her heiraten sollen. 
Aber wenn die Mitglieder unserer 
Gruppe Sympathien zueinander 
empfinden?"

Kondrat Petrowitsch stuzle,

glichen. Sie sprach wenig, aber 
was sie sagte, war wohl bedacht 
und unwidCncgLcn begründet. -Im

oder Nachkommen 
von Landwirten, de­
nen die Liebe zur Er­
de Im Blut liege. Wir 
wollen doch etwas 

, wühlen und uns mit 
Haustieren abgeben. 
Man hat. trotz der 
vielen zumuLcboi 

Arbeit, sc-ne Frcuae daran. 
Zudem bnngi das spuroaren Nut­
zen n.cht nur lur den Wirt allen.

doch er fand sich gleich.
„Du liebe Zelt! Die Arbeiter 

unseres Sowchos verehelichen

Ensemble — uie belicoteste Soli­
stin. Wenn sie mit ihrer welchen 
wohlklingenden Stimme die trau­
ten Volkslieder von unglücklicher 
Liebe. Herzeleid. Scheiden und 
Meiden sang, wurden auch oci 
den Härtesten d.e Augen feuent.

„Edik und Ich. wir Heben uns. 
wir werden he.raten." Sie zeigte 
zu den Tänzern hinüber, wo 
Eduard unruhig von einem Fuß 
auf den anderen trat.

Den Schoilor Edik. wie er all- 
geme.n gerufen wurde, kannte 
Kondrat Peirowitscn cbeniaiis 
gut. Der war das d.rekte Gegen 
teil von Irene, yu.cklcbendig. 
stets zu Scherz und schalkhe.it n 
aufgelegt. Seine Hande und Füße, 
wie aucn die Zunge, stanazn n.e 
still. Aber in der Arbeit schätzte 
man ihn. Die bejahrten erfahre­
nen Schofföre sagten von ihm 
„Em Mordskerl". Das galt bei 
Ihnen als großes Lob. Dazu der 
beste Tänzer im Ensemble.

„Wir werden heiraten, und 
wenn Sic sich auf den Kopf stel­
len."

Der Direktor lief rot an. sic 
zucKtc mit Kemer Wimper.

„Vielleicht finden Sie das grob 
gesagt, aber die von Ihnen uns 
zugedachle Rolle Ist noch viel be­
leidigender."

Kondrat Petrowitsch lächelte 
sauer. „Na. immer drauflos!"

„Womöglich werden Sie mich 
Jetzt schikanieren und mein wei­
teres Verbleiben im Sowchos un­
erträglich machen. Das lurchlc 
Ich n.cht. Im schlimmsten Falle, 
der Moskowski-Sowchos nimmt 
mich allezeit an. Die geben mir 
auch sofort eine Wohnung mit al­
len Bequemlichkeiten."

„Und dein Edik?" Kondrat 
Petrowitsch griff nach dem 
Strohhalm,

„Edik nat natürlich seinen WiL 
len. Er kann Jederzeit seiest ent­
scheiden. Aber der geht mit mir. 
darauf können S.e Gift nehmen."

Da kam auch schon Edik her- 
zugeellt.

..Es ist gewiß jammerschade 
um den neuen SIL, Kondiat Pe­
trowitsch, aber die Irene ist mir 
eben noch viel teurer. Wir kön­
nen ohne einander nicht sein. Wo­
hin die. dahin auch Ich, und sei's 
in den Tartarus!”

Das löste allgemeine Heiterkeit 
aus und war lur Kondrat Petr >- 
witsch die Rettung. Er lachte mit.

„Recht so. Ediid Und von was 
für einem Schikanieren sprichst 
du. Irene? Meine Hochachtung 
Euch beiden! Für sein Glück muß 
man einstchcn."

„Irene und Edik sind nicht die 
einzigen in unserem Kollektiv, 
die einen Strich durch Ihre. Kon 
drat Petrowitsch. Rechnung ma­
chen wollen", ging Erika, eine an­
dere Lalcnkünstlcnn. zu neuem 
Angrilt über.

„Erika!.. Genug!..
„Schwelg. Lena! Meinst wohl, 

ich weiß n.cht. daß Jakob, der 
Bajanlst, dich Jeden Abend nacn 
Hause begleitet und Ihr euch 
heimlich küßt?" Eine Lachsalve 
folgte. „Ist Ja auch nichts Schlim­
mes dabei.- Braucht nicht zu er- 
rötenl Niemand wird euch vor. 
dämmen!"

„Du hast Immer nur andere Im 
Mund, Erika. Über dich selbst 
schweigst du", ertönte eine Stim­
me.

E1 n schelmisches Lächeln 
huschte über Erikas Gesicht. 
Dann trällerte sie lustig. In der 
Mitte der Freundinnen ver­
schwindend:

„Mein guter Rudi liebet mich, 
liebet mich..."

Die Spannung war gewichen. 
Eine vertrauliche Atmosphäre 
breitete sich aus.

Die Rcg.crung löniert solche Be. 
Strebungen, in diesem Licntc ge­
sehen. wären Häuser mit einer 
oder zwei Wohnungen. einem 
kleinen Landanteii und Wirt- 
'.ciiaitsgebaud^n wohl zweckmä­
ßiger."

„Ganz r.chtig! Dieses Problem 
wird bei uns auch erörtert. Wir 
werden s'.cner die geeigneteste 
Lösung finden."

„Man geht den Faulenzern und 
TrlnKcrn nicht genügend streng 
zu Leibe."

„Hat man beispielsweise den 
Brigadier der 'iraaiuiistenoriga- 
dc wegen Fahr.ässigke.t seines 
Postens enthoben und oei uns âls 
Mechaniker der Mascinnenanla- 
gen in der Farm angesteiit . erel- 
ierte sich die Käiberwäreenn Ra­
ja. „Und das Resultat? Dort hat 
er nichts geleistet. Mer macht er 
dasselbe. . .Zur Strafe hat man 
ihm c.n so recht warmes Plätz­
chen gegeben.' Liegt auf der fau­
len Haut und lacht sich ins Fäust­
chen. während wir das Wasser 
mit den Eimern beisch-eppcn 
müssen. Wer ist bestraft? Er oder 
wir?"

„Was schlägst du vor?"
„Ihm euien allen Traktor ge­

ben. boll er zeigen, was er kann. 
Und bei uns einen, wenn auch 
n.cnt so erfahrenen, aber gewis- 

'scnhaften und arbeitsamen Me­
chanisator e.nstelicn. Das wäre 
gerecht und würde mehr Nutzen 
bringen."

„Uder der Schfför Kaspar! 
Wievielmal wurde aer schon vir- 
mahnt, gerügt, bcstrait wegen 
seinem hang zum AikoDol? und 
was tolgi? -vacn wie vor trinkt 
er. wann und wo er dazu Kommt, 
rn.ßnanueii seinen Wagen taut 
das Vieh ohne Futter. GlCcKll- 
cner- oder oe»ser ungiüCK.iCiier- 
we.se ist er oci der \ crr.ehrsins- 
peKtion immer noch so glimpflich 
uavongcKommen. Aber wu_u war­
ten. bis em senweres Unglück ge- 
semeht. der Wagen ganz N 
Grunoe gerichtet wird, womög- 
l.ch nucn Menschen zum upter 
füllen.* Gebt ihm aen seien und 
die Schippe in die Handl boll er 
dm Hoi Kehren und ment am 
Lenkrad sitzen! Mai sehen, wie 
er dann pfeifen wird!"

„Genossen. Ihr se.d heute groß­
artig! sacoiiche und oegrüudete 
Kritik, wie sie eben sein soll! 
Aocr... warum redet ihr mer, iro 
engen Kreis, gewissermaßen un­
ter euch, so frei von der Leber 
weg. Jetzt ging der Direktor 
zur Offensive über. „Warum hao 
ich euch auf der allgemeinen 
Versammlung noch niemals so 
sprechen hören?"

..Die Frage stand nicht aut der 
Tagesordnung."

..Hatten wir vielleicht heute 
solcn eine Tagesordnung?" pa- 
neric der Direktor. ..Gutgemein­
te Kritik. Genossen. Ist immer auf 
der Tagesordnung. Übrigens, der­
artige, r ragen behandelten wir 
schon öltcr. Vielleicht war der 
Sprecher damals gerade nicht an­
wesend. Wollen wir darüber nicht 
streiten! Besser eine Frage, die 
direkt euch angehl. Warum habt 
ihr nicht schon mal die schlimm 
sten Übeltäter von der Buhne aus 
durch den Kakau gezogen? Ein 
kurzes Zwischenspiel nut beißen 
dem Spult. treffende SchnörKe. 
von der Erika gesungen. Das wur 
de wirken? Und noen wie! Glauot 
inlrl"

Beifälliges Gemurmel Heß siet 
hören. Dann sagte Lena laut:

„Danke. Kondrat Petrowitsch 
für den Anstoß. Eigentlich spre.
chen wir bereits darüber, aber e 
kam immer nicht zur Verwirk!) 
chung. Jetzt wird's werden."

Ich lechze nach dir 
wie die Wüste nach Donner. 
Ich lechze nach dir 
wie der Kerker nach Sonne.

Ich lechze nach dir 
wie ein Reim nach dem andern. 
Ich lechze nach dir 
wie ein Schiff nach 

dem Strande.

Ich lechze nach dir 
wie ein Rätsel nach Lösung. 
Ich icchzc nach dir.
wie man lechzt nach Genesung.

Ich lechze nach dir 
wie ein Wolf nach dem Fohlen. 
Doch es fehlt mir der Mut. 
dich sofort einzuholen.

Seit meine Liebe erwacht war zu dir, 
entfaltete sich eine Blume In mir. 
Sie ist mit der Innigsten Liebe erblüht 
und wird. Ist's mal Zelt, auch verdorren mit Ihr. 
Die Blume, das ist meine Zärtlichkeit.
Seit meine Liebe erwacht war zu dir. 
entfaltete sich eine Blume In mir.
Sic ist mit der ruhloscn Liebe erblüht 
und wird. Ist 's mal Zelt, auch verdorren mit ihr. 
Die Blume, das ist meine Treue.
Seit meine Liebe erwacht war zu dir, 
entfaltete sich eine Blume In mir. 
Sie ist mit der untreuen Liebe erblüht 
und wird, Ist's mal Zelt, auch verdorren mit ihr. 
Die Blume, das ist meine Eifersucht.

Drei Blumen — drei Feuer siehst du erglühn. 
Laß sie «lebt erlöschen, laß sie nicht verblühn!

Deutsch von Reinhold Leis

schalkhe.it
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Mit Phantasie
und Schwung

Holz und Eichel sind 
des Material für die Bild 
haiMrrniniafuren von Fe­
lix Kru‘ik, Zum erstenmal 
waren seine Arbeiten im 
Jahre 197" in der Repu- 
blikausslellung der deko­
rativen und angewandten 
Kunst in Alma Ata ver­

scheuern als auch von Spe- 
zlalis'en hoch oinge- 
schälzt worden

In den letzten Jahren 
hat sich die Passion des 
Autors (er ist Entwick­
lungsingenieur der automa­
tischen Steuerungssysteme) 
eigentlich in seinen zwei­
ten Beruf verwandelt. Es 
ist nicht leicht, in wenigen 
Worten zu sagen, wovon 
seine Schöpfungen han­
deln. Sehr verschieden 
dem Thema, den Gestal­
tungsmitteln, der Kompo­
sition und den Ausmaßen 
nach, sind sie durch all-

gemeine Stimmung und 
ständige menichliche Un­
reif vereint. Alle seine 
Gestellen sind sehr emo­
tional und löien innerlich 
ein brennendes moreli 
schos Problem. Des sind 
slerke Charaktere, Men 
schon, die des leben über 
alles lieben, sich als sei­
ne Gestalter fühlen und 
sich der ewigen Pflicht 
davor bewußt sind.

Don Autor interessiert 
nicht nur der psychologi­
sche Plan. Er arbeitet viel 
und bcgels'ert im Genre 
der angewandten Kunst.

Zur Zeit gibt es in F, 
KruHks Werkstatt über 103 
Kunstwerke.

Unsere Bilder: Felix Kru 
tik bei. der Bearbeitung 
des Anhängers ,.Luira", 
die Maske „Der letzte Ab­
schnitt". „Luira".

Fotos: W. Bär

Kulturleben der Republik

Ein interessanter 
Abend

In der Pädagogischen Fach­
schule von Dsheskasgan fand ein 
llteratur-muslkalls c h e r Abend 
statt, der dem 60. Jahrestag der 
Republik und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans gewid­
met war. Der Abend wurde von 
den Mitarbeitern der Geblctsbl- 
bllothek vorbereitet. Die Oberol- 
bliothekarln B. Omarbekowa er­
zählte über den Werdegang der 
kasachischen Literatur in den 
Jahren der Sowjetmacht. Es er­
klangen Gedichte der kasachi­
schen Dichter G. Kairbe- 
kow. Sh. Moldagalljew, O. Su- 
lejmenow und Auszüge aus 
den Prosawerken der Schriftstel­
ler B. Omlrbekow, K. Schangy- 
bajew u. a.

Die Teilnehmer des Abends 
konnten sich auch mit der Bü- 
cherausstcllung „Etappen des 
großen Weges” bekannt machen, 
die den ruhmreichen Weg unse 
rer Republik veranschaulicht.

Konzerte
der „Meisterinnen“

In weitläufigen Sarafanen. mit 
bemusterten Kopftüchern, mit 
Spinnrocken und Handaroelt tre­
ten die Teilnehmerinnen des Fol- 
kloreenscmbles ., Meisterinnen” 
des Sowchos „Osjorny”. Rayon 
Bischkul. Gebiet Nordkasachstan, 
auf. Zu diesem Kollektiv gehö­
ren E. Simina, A. Buschina. N. 
Demtschenko und R. Erkmann. 
In Ihrem Repertoire gibt es meh­
rere lyrische Sujetlleder. Die ei­
genartige Interpretation offenbart 
den Zuhörern die bekannten Lie­
der von neuem.

Die Konzerte dieses Volklore- 
cnscmbles erfreuen sich elnpr 
großen Beliebtheit.

Treffen mit 
dem Schriftsteller

Die Lehrer und Studenten der 
Pädagogischen Hochschule von 
Arkalyk trafen sich mit dem oe- 
kannten kasachischen Schriftstel­
ler Sablt Dossanow. Der Gart er­
zählte über die Gegenwartslite­
ratur Kasachstans, über ihre Ent- 
wlckjungsperspektlven und über 
seine persönlichen Schartenspiä- 
nc.

Der Schriftsteller mußte auf 
zahlreiche Fragen der Versam­
melten antworten. Wie er an sei­
nem Roman „Tau sholy” (Der 
Weg im Gebirge) aroeltete? Wie 
sich das Schicksal seiner Helden 
weiter gestalten wird? Er erzähl­
te auch über seine Arbeit an 
den zwei Bühnenstücken, die in 
nächster Zelt Im örtlichen Ge­
bietstheater aufgeführt werden 
sollen.

Geschichte eines
Werks
auf Leinwand

Das Filmamateurstudio des Me­
chanischen Experimental werk.es 
in Uschtooe. Gebiet Faldv-Kur 
gan. schließt die Arbeit an dem 
Dokumentarfilm „Das Werk 
schreitet In die Zukunft” ao.

Die Helden des neuen Strei­
fens sind die Arbeiter und Inge­
nieure aes Werkes. Er wird den 
Alltag der Brigade von Wladimir 
Schtschapln und des Komsomol 
zen- und Jugendkollektivs von 
Alexej Antonenko. die nacn ein 
helUlchem Auftrag aro-lten. 
schildern. „Der Hauptgedanke, 
den wir in unserem Film aus­
drücken wollen. Ist die Freude an 
schöplvrlscher Tätigkeit”, sagt 
der künstlerische Ixiter des Stu­
dios Wladimir Mosksljuk. „Gro­
ße Hilfe erweist uns bei den Ar­
beiten am Film der Sekretär o<-r 
Parteiorganisation R Roß. Un­
seren Film widmen wir dem 60. 
Jahrestag der Kasachische SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans."

Pressedienst 
der „Freundschaft"

E3333SEEE3I
Judosportler 
auf der Matte

In t'ralsk wurde die Republik 
meistcrschaft im Judokanipf aus­
getragen. Daran beteiligten sich 
über 200 Sportler. Besonders gu 
te Vorbereitung und unbeugsa 
men Willen legten die Judospurt 
ler aus den Gebieten Alma-Ata 
und Karaganda an den Tag.

Den dritten Platz belegte die 
Mannschaft des Gebiets Uralsk, 
die aus Mitgliedern des Sport­
klubs ..Awangard" zusammenge­
setzt war. Den Teilnehmern die 
ses autorltätevollen Turniers, die 
die ersten vier Plätze belegt hat 
ten, ist der hohe Titel ..Meister 
des Sports” ■ zugesprochen wor-

Antoh DOSCH

Zynische „Humanität“
Noch hat die ganze Welt frisch Im Gedächtnis 
der Israelis feiges Attentat.
mechtgler ger Führer blutige« Vermächtnis 
„Vernichtet die Araber ohne Gnad”

Höllenmaschinen plötzlich explodierten 
in Bürgermeisterauto« schlau versteckt, 
e n Plan. Von in Verbrechen schon vereicrtcn. 
von „Söhnen Zions” teuflisch ausgeheckt.

■erslerten.

Die Opfer wuren Hingst schon auserkoren: 
dem einen riß es beide Beine fort, 
der andre hat den linken Fuß verloren- 
ein Zufall nur, daß nicht gelang der Mord.

Und Tel Aviv hat scheinheilig versichert.
es habe mit dem Anschlag nichts gemein — 
und heimlich wohl In« Fäustchen sich gekichert: 
sadistisch, rachesUchllg. hundsgemein.

Diese aufregenden 
und glücklichen Tage

Prüfungsperiode. Wer von 
den Studenten ist damit nicht be­
kannt? Das ist die Periode der 
Zusammenfassung der Ergebnis­

se. „heiße” Zeit der Prüfungen und 
gewiß auch unvergeßlicher Ein­
drücke. In allen Hochschulen un­
seres Landes Ist jetzt die Prü­
fungszelt In vollem Gange. Das 
Institut für Fremdsprachen in Al­
ma-Ata ist auch keine Ausnahme. 
Das Hauptgebäude des Instituts 
ist einem In Aufregung gesetzten 
Ameisenhaufen ähnlich. In den 
Korridoren, vor den Prüfungsrliu- 
men drängen sich die Prüf­
linge. An den Gesichtern

sind verschiedene Gemlils- 
regungen zu lesen. Einige 
Gesichter strahlen Überzeugung 
aus. die anderen — Hoffnung 
und die dritten — Erwartung ei­
ner kommenden „Katastrophe”. 
Daraus kann man schließen, daß 
die Studenten sich zu der- Prü­
fungsperiode verschieden ver­
halten. daß jeder seine eigene 
..besondere” Beziehungen mit 
Ihr hat. Draußen vor dem Gebäu­
de bietet sich ein nicht weniger 
vielfältiges Bild. Einige 
wiederholen den Lehrstoff, die an­
deren haben slch's auf den Bän­
ken bequem gemacht, wo sie et­

Handelsmitarbeiter im Feld
Die Getreidebauern des Gebiets 

Tschimkent brauchen Jetzt für die 
Einkäufe viel weniger Zelt als In 
den vorigen Jahren. Auf den 
Feldstandorten und in der Nähe 
der Trassen der Erntegutbeförde­
rung wurden etwa 250 provisori­
sche Verkaufsstellen eröffnet. Die 
Mechanisatoren werden das Nöti­
ge auch unmittelbar im Feld ein­
kaufen können. 150 Verkaufswa­
gen bringen die Waren zu den

Steppenschiffen, die das Getreide 
dreschen.

Im Höhepunkt der Ernte sollen 
In der Republik für die Arbeit der 
Dorfwerktätigen nahezu 5 000 
Verkaufs«' a g c n. Selbstbedie­
nungsläden. Speisegaststätten und 
Erfrischungsräume eröffnet wer­
den — bedeutend mehr als im 
vorigen Jahr.

(KasTAG)

Und Washington hat „gütig” sich erboten.
die Opfer Jetzt zu heilen kostenlos.
obwohl Ihr Biut klebt auch an seinen Pfotei 
denn seine Mitschuld, die Ist r.esengroß.

Scheinheiligkeit paart hier sich mit Zynismus 
erst gibt man .Mördern Waffen in die Hand, 
verurteilt heuchlerisch den Terrorismus — 
(und praktiziert ihn selbst Im eignen Land!)

Schamlosigkeit war Ihnen Immer eigen, 
den feinen Herrschaften aus Übersee.
die mit dem Finger stets auf andre zeigen — 
und selber spielen auf zum Todesrclgcn.
um zu verdienen an der Menschheit Leid

und Weh...

was eifrig besprechen oder schrei­
ben. Kurz und gut. eine ganz ar­
beitsame und ernste Umgebung. 
Ab und zu sind fröhliche Gesich­
ter zu sehen. So glücklich kön­
nen nur diejenigen sein, die die 
Prüfung bereits bestanden ha­
ben.

Fünf solche anstrengende Etap­
pen hat Vera Gaaß. Studentin des 
3. Studienjahres der deutschen 
Fakultät schon hinter sich. Und 
es ist Ihr gelungen, alle dies ■ 
Prüfungen mit „Ausgezeichnet” 
zu bestehen. Auf die Frage, wie 
es mit der jetzigen Prüfungspe­
riode stehe, antwortete Vera: 
„Bis heute ging alles sehr gut. 
Ich habe die Absicht, auch bei 
der letzten Prüfungen gut abzu­
schneiden.”

„Und wie gelingt das Ihren 
Freundinnen?”

„Die sind auch in guter form”.
Ella Wolf. Irina Krutichlna. 

Helene Krieger. Olga Karewa. 
Rima Chudaiberdma legen auch

die Prüfungen nur auf 5 ab."
Ganz verschiedene Fächer ha­

ben die Examenanden abzulegen. 
Neben dem Hauptfach — der 
Fremdsprache — unterziehen s.ch 
die Studenten hier der Prüfung 
In Latein. Sprachkunde. Pädago­
gik. Geschichte der KPdSU, 
Philosophie. Politökonomie, in 
zweiter Fremdsprache und In an­
deren Fächern. „Schwer ist nur 
das, was man nicht weiß”, sagt 
lächelnd Nina Chllnowskaja. Ja. 
aber es ist doch eine schwere und 
anstrengende Zelt — diese Prü­
fungsperiode. Aber die Studen­
ten finden doch Zelt, nachcincr 
angestrengten Prüfung ins Kino 
zu gehen, einen Ausflug ins 
Freie zu unternehmen, oder sich 
seiner Leidenschaft zu widmen.

Harry WEDEL.
Student des Pädagogischen 
Fremdspracheninstituts

Alma-Ata

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Des is dei Lohn
Vettr Hannes

Paten leisten Hilfe
Immer näher rückt das denk­

würdige Jubiläum, der 60. Grün­
dungstag unserer Republik und 
der Kommunistischen Partei Ka- 
sacnstans. Der Sozialismus sicher­
te allen Völkern unseres Landes 
wirksame Teilnahme in Angele­
genheiten der Gesellschaft und 
des Staates. Schulter an Sen 11- 
tcr mit mir schaffen im einigen 
Kollektiv Vertreter vieler Natio­
nalitäten. Im russisch geführten 
Gespräch mit den Kamerad-n 
kann man oft eine tschuwaschi­
sche Redewendung, ein cstnlscnes 
Wort, ein belorussisches Sprich­

wort. eine kasachische Weisheit 
hören, die sich Jahrhunderte be­
währt hat.

Der Kommunist Sergej Kuda­
jew brachte mir den Drcherberjf 
bei. Heute fahren wir zusammen 
als Paten in den Sowchos „Arai- 
ski”. Hier treffen wir uns unbe­
dingt mit unseren alten Freundin, 
den Mechanlsato r e n Alfred 
Schulz, Arkadl Afanassjew und 
Sergej LI. Alle drei sind unzer­
trennliche Kameraden. In der 
Wirtschaft nennt man sie Brüder. 
Sie wohnen schon 15 Jahre in ei­
nem Wohnhaus, teilen Freud und

Leid, unterstützen einander in der 
Arbeit, im Alltagsleben.

Die Arbeiter des Schiffsrepara­
turwerks haben vor mehreren Jah­
ren Patenschaft über den Sow­
chos „Aralskl" übernommen. Sie 
helfen den Schafhirten bei ger 
Ablammungskampagne, besonders 
aktiv sind sie bei der sommer.1- 
chen Heubeschaffung. Gegenseiti­
ge Hilfe ist bei allen, ob Betriebs­
oder Sowchosarbelter. Gebot ler 
Zelt. Kommen unsere Arbeiter 
dann zurück Ins ReparaturwerK. 
gibt es viel Interessantes zu er­
zählen. Grüße zu übermitteln. So

suchen sie den Dreher Adolf 
Schwarz auf . und bringen ihm 
Grüße von seiner Mutter Emma 
Schwarz, die die Arbeiter auf 
dem Feld mit schmackhaftem 
Essen bewirtet.

In der Republik gibt es Tausen­
de Beispiele gegenseitiger Hilfe 
von Stadt und Land. Sic nahm ih­
ren Ursprung an der Wiege der 
neuen sozialistischen Gesellscnaft 
und wird auch weiter bestehen, 
denn der Sittenkodex der Erbau­
er des Kommunismus ehthält das 
ethische Prinzip — Kolb-ktivgcut 
und kameradschaftliche Hilfe: Ei­
ner für alle, alle für einen. In un­
serem Land Ist der Mensch -les 
Menschen Freund. Kamerad ind 
Bruder.

Woldemar KOCH
Gebiet Ksyl-Orda

Abisch KEKILBAJEW

Der Brunnen
5. Folge

Die Erlnneru n g e n, die 
ihn noch eben umgeben hatten, 
waren wie das Hochwasser auf 
einen Schlag verschwunden. Der 
Mund wurde ihm trocken, im 
Kopf spürte er Schwere, ihm 
schwollen die Schläfen — ein An­
zeichen für ansteigenden Zorn... 
Engsep griff zur Tabakdose und 
schnupfte. Die muffige Brunnen- 
leuchtigkelt wich dem kräftigen 
Geruch des Nassybal,' und er 
nieste. Zweimal, dreimal. Die be­
drückende Schwermut schwand 
allmählich, und Engsep überließ 
sich erneut seinen Erinnerungen.

3.
Wieviel Engsep auch zusam­

men mit den Shlglten des Auls 
Aryn umherstrolcncn und über­
mütigen Schabernack treiben 
möchte. Darshan schalt Ihn nicht. 
Manchmal Klaubte der Junge 
schon, der Onkel würde nie zu 
Ihm sagen: „Nun, mein Bester, 
genug gefaulenzt. Höchste Zelt, 
an die Arbeit zu denken." Die 
•Mutter beunruhigte sich wegen 
der dauernden Untätigkeit des 
Sohnes, und eines Tages erklär­
te-sie. es sei nun längst an der 
Zelt, dem Onkel zur Seite zu­
stehen, schließlich könne man 
nicht endlos seine Güte miß­
brauchen.

Engsep begriff das selbst. Wie 
lange auch kann man dem Mü­
ßiggang frönen und Im Aul hcrum- 
lungern? Seinen Braunen mit der 
Blesse auf der Stirn gab er In 
die Pferdeherde, und bei Bedarf 
sattelte er einen kleinen grauen 
Arheltseaul.

Zu dieser Zelt grub Darshan 
einen Brunnen Im Auftrag des

BeysTöken. An schwere Arbeit 
Heß er den Neffen nicht heran, er 
schonte ihn wie vordem. Engsep 
bekochte die Brunnenbauer — er 
bereitete das Fleisch und den 
Tee. Es wurde Frühling, die Step­
pe ergrünte und erwachte — die 
von verschiedenem Getier be­
wohnten Löcher füllten sich mit 
Lauten. Die Menschen hielt es 
nicht mehr an Ihren verrümpel- 
ten Winterplätzen, eilig siedel­
ten die Auls um auf das Shallau.

Tag für Tag vor Sonnenauf­
gang sattelte Engsep das graue 
Pferdchen und entfernte sich 
möglichst weit von der unfreund­
lichen Behausung der Brunnen­
gräber. Er machte Halt In Irgen­
deinem Aul. lauschte den Ge­
sprächen der alten Leute, die ge­
messenen Tons Fragen der Wirt­
schaft erörterten, und erfreute 
sich am Anblick des üblichen 
Treiben« an einem belebten Ort. 
Das Blöken der Schafe, das 
Trappeln der Hufe, da« kosende 
„tubal-tubal". mit welchem die 
Frauen ein Mutterschaf überrede­
ten. seine Lämmer an die Zitzen 
zu lassen, all das waren Wohllau­
te für das Ohr des Shlelten.

Mit seinem ganzen Wesen er­
faßte Engsep. warum dpr Vater 
das vorväterliche Handwerk ver­
raten hatte und Schmied gewor­
den war. warum er das ärmliche 
Ix-ben tm Aul. unter Menschen, 
dem satten, doch einsamen, abge- 
kapselton Dasein eine« Brunnon- 
gräbers vorgezogen hatte. Auch 
sein graues Pferd spitzte beim 
ersten Hundegebel) die Ohren und 
lief gleich fröhlicher, sobald es 
den Geruch der Wohnstätten wit­
terte. Mußte Engsep aber zu­
rückreiten. Heß es den Kopf hän­

gen und schleppte schwer seine 
Beine.

Etn leichter Frühllngswlnd. 
durchdrängt von den Düften der 
mit Macht sprießenden Gräser 
und voll wiedererweckender Da­
seinskräfte. ermunterte und er­
neuerte alles Lebende und erfüll­
te es mit trunkener Freude. Die 
wlntermalte Erde hielt Ihren 
Leib den wohltuenden Sonnen­
strahlen hin, wollte das eben 
erst aufbrechende, noch schüch­
terne und geheimnisvolle Leben 
wärmen und hegen.

Alle Menschen — klein und 
groß — halte der Frühling in 
fröhlichen Aufruhr versetzt. Nur 
Engsep war bedrückt und trau­
rig. Der betörende Wind, das be­
täubende Aroma der saftfrischen 
Gräser riefen ein unbändiges 
Fernweh in ihm wach, als zerr­
ten sie Engsep begehrlich am 
Ärmel und lockten und drängten 
Ihn in unbekannte Lande. Wie 
gern hätte er sich auf und davon 
•gemacht, hätte für Immer der 
armseligen Jurte am klaffenden 
Brunnenschlund den Rücken ge­
kehrt. In solchen Augenblicken 
sprengte Bitterkeit seine Brust, 
die Augen vernebelten sich, er 
fühlte sich schlaf! und zerschla­
gen und hatte nicht einmal Kraft 
noch Lust, sein dahintrottendes 
Pferdchen anzutreiben. Und so 
zockelte das Tier trübsinnig den 
ihm geläufigen Pfad und machte 
ergeben ein weiteres Mal an der 
Behausung der Brunnengräber 
Halt.

Auf den Frühling fqjgte Im 
Sturmschritt der Sommer. Die 
Gräser standen in prallem Saft. 
Die Schaf- und Ziegenlämmer 
— der Frühjahrswurf — waren 
so weit heransrekommen. daß 
man sie zusammen mit der Herde 
auf die Sommerweide treiben 
konnte.

Aus dem Aul Aryn kam die 
Nachricht: Wir brechen auf zum 
Shallau. mögen Tochter und 
Schwiegersohn kommen, uns das 
Geleit zu geben. Wiederum nahm 
Chanum Engsep mit zu ihren 
Verwandten.

Im Aul herrschte fieberhaftes 
Treiben. D.e Männer fingen d;c 
Pferde ein und banden sie an, 
beluden die Kamele mit schweren 
Packen, die Frauen suchten die 
Gerätschaften zusammen und ver­
schnürten die Packen. Wer von 
den Jungen schon eine Leine 
halten konnte, zähmte seinen 
einjährigen Hengst mit der be­
schnittenen Mähne, auf dem er 
zum Sommcrplatz reiten wollte. 
Die Aksakale versammelten sich 
Im Kreis und berieten über Ein­
zelheiten des bevorstehenden 
Wegs sowie über geeignete Rast­
plätze.

Einen Tag vor dem Aufbruch 
wurde in der Familie ein Lamm 
mit einem weißen Fleck auf der 
Stirn geschlachtet. Am Dastar- 
chan sprachen die ehrwürdigen 
Greise lange Gebete — auf daß 
der Weg glücklich und das neue 
Weideland groß und fruchtbar 
sei.

Engsep war den ganzen Tag 
über wie aulgepeltschl gewesen 
und fand in der Nacht keinen 
Schlat. Er wollte mit einer dieser 
verführerischen jungen Frauen 
allein sein. Die verstanden es. 
mit einem ohr lauschten sie den 
wonnigen, kecken Geflüster des 
hübschen Shlglten, mit aem an­
deren horchten sie wachsam, daß 
um Himmels willen niemand die­
se Zwiesprache wahrnahm: bei 
alldem schmolzen sic dahin und 
lächelten vielversprechend. So 
manches kunstvoll gestickte und 
mit Glasperlen gesäumte Seiden- 
tuch — dieser stumme Künder 
von Gefühlen und Sehnsüchten 
der Steppenfrauen — fiel Engsep 
in Jener Nacht zu.

Am folgenden Tag erwachte 
der Aul in aller Frühe. Allen an­
dern vorweg sprangen die Jungs 
uus den Betten und stürmten Hais 
(Iber Kopf zu ihren gefesselten 
Hengsten. Die alten Frauen, ei­
nen hohen Turban auf dem Kopf, 
standen auf Stöcke gestützt, ver­
folgten das Tun der ’ Mädchen 
und Schwiegertöchter und gaben 
Anweisungen.

Dr Kreismanns . — .........—
und dr Minors Heine hun Belo- 
morkanal graacht. So kom se 
mol. daß In unsrem Lade a 
schee Zeit kane von dene Pap­
rosse wäre, un die Männr hotte 
ehrn Vorrat ufgraacht. Do is dr 
Heine Ins N■ chbr.-chdorf gange 
und hot sich zehn Patschke 
ghollt Die hot r inine Netz leie, 
so daß sie dr Vettr Hannes gsiehe 
hat.

„Wu hoste dann die Paprosse 
gkaaft?" hotr n Heine gfroucht

„Do drlewe im Dörfche". saat 
dr Heine un is sein Weg gange. 
Dr Vettr Hannes hotn nouchgru- 
fe: „Sakrmcnt. do will ich ach 
hortich nlwrsprlnge un will mr a 
paar Patschke kaafc."

Dr Heine Is weltrgangc. hat m 
Vettr Hannes net gsaat. da Br 
dort die letzte zehn Patschke 
gnomme hat.

Des Dörfche war drei Kilome­
ter vun unserem Ort. Die V 
ferin hot die zwaa Männr 
gkennt un die Fra saat: 
Paprosse sein all."

„Wieso all?" hot dr Vettr Han­
nes gfroucht. „dr Heine hot doch 
vorne halb Stun weiche gKaaftl" 
„Ja. owr des wäre die letzte”, 
saat die Vrkeiferln. „Er wollt 
zwanzig nemme. owr Ich hat net 
mehr wie zehne."

„Also wußt der Schlauberger, 
daß do ka Paprosse meh wäre un 
hot mich doriewrgnarrt!" hot dr 
Wettr Hannes oufangc zu wettern. 
„Wart nor. du Schlechte. des wer 
ich dr schun zurückzahle!” Dr 
anre Tag. wlerm Heine Vorwerf 
gmacht hot, warum er nix gsaat 
hatt. daßr die letzte Paprosse 
gkaaft hat. hot dr Heine gant­
wort: „Ehr het jo net gfroucht un 
seit gleich losgange. Wann ehr 
gfroucht hett. hett ich des gsaat”. 
un hot wiedr gschmunzlt, wasn 
Vettr Hannes ganz ausm Heisje 
gbrocht hot.

Nouch a paar Monat hatte sie 
mol a gmclnsame Fahrt in die 
Stadt. Dr Heine hat slcJi n Sport- 
kostjum un seiner Fra a schöne 
Kombinazla gkaaft. Wie sie sich 
In den Vorortzug gsetzt han. hotr 
des Netz mit dene schön? Sache

an die Wand ghängt. An dr Sta 
tlon augkomme. hot dr He>ne 
schnell sein Portfell, wuer newich 
sich uf dr Bank stiehe hat. gtappt 
un Is mit dene Worte: „Uf Wie- 
dersehe. Vettr Hannes!" ausm 
Wage rausgsprunge. Dr Vettr 
Hannes hotm Heine sei Netz 
gnummc un Is hamgange. Am 
nächste Morgen hotrs Netz mit uf 
die Arweit gnummc un in sein 
ArweitSHSCh geegt. Wler dr Hei­
ne gsiehe hot. hatr ihm eigntlich 
a bißchc laad gtue. Der hat Aacne 
Wien Fisch un war im Gsicht 
weiß wie die Wand. „Im Gottes
wilie. Heine, deer is wohl was 
passeert?”. notrn glroucni. „Ach 
seid still Vettr Hannes, ich hun 
die ganz Nacht nel gschlufc”, 
saat clr Heine. „Ich hat doch 
ßestr üuwnd mei Netz mit meim 
Kostjum un meinr Marie ehr 
Komoinazia im Wage liehge los- 
se. Des sein ich eesent weiß wore. 
wie ich unsr Stubeleer utgmacht 
hun. sein owr gleich wiedr an die 
Station grennt un dort ufn Güter­
zug. Des Mißgourt is zwa Stun 
bis nouch Tsctierepanowo gange. 
Dort hun mr mitine Elsebahnar- 
weitr unsern Wage gsucht. Owr 
mei Netz war nel meli dou. Vun 
dort sein Ich heit Morchnd um 
siewe Lnr komme, un alles War 
umsunst.

„Dou häste gtrost schlofc kön­
ne”. Saat dr Vettr Hannes mit mt 
spettisene Schmunzlmaul". „da 
hoste dei Netz”, hotm Heine sei 
Sache ausm Tisch rausgzouche un 
Ihm zugreicht.

Dr Heine not die Aachc ufgris- 
se: „Was. Ihr hät mei Netz mH 
hamgnummc un mecr nl.x gsaat?"

„Ja. wie sollt ich des deer 
saage. Heine, wann du mich net 
gfroucht host", hotr Vettr Hannes 
gantwort. un sei Aachc hun tclf- 
(isch gtunkeit.

Dr Heine war ganz außer sich 
un war bereit mit dr Faist gegn 
Vettr Hannes zu gihe.

Der hotm owr eigred: „Brusch 
dich nor net uf Wien Iltis. Des is 
dei Lohn l'or die Paprosse. Owr 
hoste des schun vrgesse?

Anton RAM BURGER

Meine dritte Frau
„Liebst du mich?" fragte mich 

eines Tages meine dritte Frau.
„Aber natürlich. Liebling", er­

widerte ich.
„Liebst du mich mehr als deine 

zweite Frau?” forschte sie weiter.
„Ich Hebe dich anders”, er­

läuterte Ich. „Damals «ar es 
eine Explosion der Gefühle, 
unkontrollierbarer Rausch. — 
dir aber habe ich das Gefühl von 
Beständigkeit und Sicherheit. Du 
bist mein ewiger Hafen. Lieb­
ling."

„Und Hebst du mich mehr oder 
weniger?"

„Gefühle lassen sich nicht mes­
sen. Liebling."

„Du willst also nicht zugeben, 
daß du deine zweite Frau mehr 
geliebt hast?"

„Das Ist doch Unslnnl Wie 
kann man zwei völlig verschiede­
ne Charaktere vergleichen? Mei­
ne zweite Frau war wunderbar. 
Sie hatte allerdings nicht die Vor­
teile. die du hast. Ich habe sic 
einmal geliebt, aber nun liebe ich 
nur dich!”

„Und wie Hebst du mich?”
„Sehr."
„Rede dich Jetzt nicht heraus:

Hast du deine erste Frau mehr

ein
B.-l

„Wie oft soll ich dir noch er­
klären. daß es um etwas geht, 
was man nicht vergleichen kann! 
Kann man beispielsweise eine 
Orange, eine Pflaume und eine 
Kartoffel vergleichen?"

„Wer Ist die Orange, wer die 
Pflaume und wer die Kartoffel?"

„Das war doch nur ein Bei­
spiel".

„ich_ kann es mir schon 
ken. Wahrscheinlich 
Kartoffel sein!"

„Ich bitte dichl"
„Weißt du was?”

____ den- 
soll ich die

sagte jetzt

Kopf.
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Ich schüttelte den
„Wenn du mich weniger liebst 

als deine erste Frau", piepste sie 
weinerlich, „und weniger als dei­
ne zweite Frau, versprich mir we­
nigstens. daß du mich mehr He­
ben wirst als deine vierte Fraul”

Das konnte ich ruhig verspre­
chen.

Miroslav SVANADRLIK
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